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ſem Augenblicke fehlen. Die oft in dieſer Beziehung laut gewordenen 
Klagen des Handelsſtandes bedürfen einer ſchleunigen ACH e. Mil 
erfolgter Ferkigſtellung der Poſen⸗Bromberger Bahn iſt eine Einen ar 
ſchaffen, welche Königsberg und Danzig über Poſen und Breslau 
die kürzeſte Verbindung mit dem öſterreichiſchen Reichsgebiet — einen 
kleinen Theil Böhmens ausgeſchloſſen — ſetzt. Wien und Trieſt ge⸗ 
hören unmittelbar dieſer Route an. Auch Stettin kann über die der 
oderſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörige Pofen-Stargardter Bahn 
zur Zeit noch in der geringſten Wegeentfernung mit Breslau und 
Oeſterreich verkehren. Um dieſen, durch Zugehörigkeit dreier bedeun⸗ 
tender Hafenplätze und eines beträchtlichen Konſumtionsgebietes ſich 
auszeichnenden Verkehr via Poſen zu fihern, gehört die Einlegung von 
direkten Schnellzügen reſp. Kurierzügen auf der Oſtbahn und den 
ſämmtlichen betheiligten Bahnzweigen der oberſchleſiſchen Verwaltung, 
ferner die Einrichtung eines Nachtſchnellzuges von Poſen nach Bres⸗ 
lau, ſowie direkte Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung don den Haupt⸗ 
ausgangs- zu den Hauptendpunkten der Route. 
Um den in Breslau früh nach Wien abgehenden Kurierzug zu er⸗ 
reichen, müſſen gegenwärtig alle von Poſen und nördlich davon kom⸗ 
menden Reiſenden Nachtlager in Breslau nehmen und es zieht ein 
Theil derſelben den weiteren und koſtſpieligeren Weg über Berlin des⸗ 
halb vor, weil der daſelbſt Abends nach Wien abgehende Kurierzug 
ſolche Weitläufigkeiten unnöthig macht. Ebenſo würden geeignete und 
die Hauptpunkte berückſichtigende Spezialtarife mit mäßigen Fracht⸗ 
ſätzen für den Güterverkehr auf dieſer großen Linie erforderlich fein. 
Unſeren bezeichneten heimiſchen Bahnen müßte hiermit unter Anderem 
ſchon dadurch ein Gewinn erwachſen, daß die Einrichtung eines direk⸗ 
ten Güterverkehrs zwiſchen Ungarn und Galizien über die polniſchen 
Schienenwege nordwärts via Thorn ſeit 1869 vergeblich erſtrebt wird 
und anſcheinend noch lange auf ſich warten laſſen dürfte. b 
Die Märkiſch⸗Poſener macht unverkennbar gemeinſam mit der 
Guben⸗Haller Bahn Anſtrengungen, einen Theil des mitteldeutſchen 
Verkehrs für ſich zu gewinnen und ſie befördert in dieſem Augenblick 
Perſonen und Güter auf einer erheblich kürzeren Linie, als die bis 
herige über Berlin iſt, via Halle weſtwärks. Doch fehlt es auch hier 
um die Konkurrenz mit älteren Geſellſchaften erfolgreich und nachhal 
tig aufzunehmen, an ſchnellfahrenden Perſonenzügen ohne Wa enwech 
ſel und direktem unmittelbarem Anſchluß in Halle an dort eh 
Schnell⸗ und Kurierzüge. Nicht minder muß die Güterbeförderun 
für den Durchgangsverkehr geeigneter eingerichtet und der betreffende 
Tarif für Poſen vortheilhafter geſtaltet werden. 8 
Auf unſeren im letzten Jahresberichte erwähnten motivirten An⸗ 
trag wegen Aulegung eines Halte⸗Etabliſſements am Gerberdamn 
bierjetbit für den Perſonenverkehr und einer mit Kra 
ausgeſtatteten Umlade⸗ reſp. Auswechſelungsſtelle zwi 
ojekte, welche heut auf der Tagesordnung „Provinzialfra on in d i Bericht es ausfpreden Bee eee ga fleet era 5 Drug de 
„we ut auf der Tagesordnung unſe Ha ü wir ſchon in dem erwähnten Bericht es ausſprechen [des Herrn Handelsminiſters ergangen. Bezüglich der 1 
eder e fer Hendel fe unter ben Friberen Reel, bonner fc babe n e F77J%%%%%/ͤ /// Samcnacı de, Tone 
ſen manchmal mit einer gewiſſen Nefiguation auf dieſe Beſtrebungen burger Bahn eine Fortführung derſelben von Oſtrowo nach Kalifch | diefe Einrichtung für Lokalperſonenzüge im Warthelhal unter den o 
zu blicken ſchien, fo erfaßt fie heut, wo eine günſtigere Wirthſchafts⸗[ und die von uns andauernd defürwortete MWeiterziebung dieſer Linie] wahenden Verhaltmiſſon für jetzt nicht zu fordern, jedoch die Anlag 
zdn!u blicken ſchien, B ‚ 9 durch einen Theil des Südens der Provinz von Oſtrowo über Kro⸗] derſelben für ſpätere Zeit vorzubehalten ſei. Schon gegenwärtig ma 
toſchin nach Liſſa bevorſteht. Durch die in der letzten außerordent⸗ chen ſich indeß die Unzuträglichkeiten fühlbar, welche das aus den ge⸗ 
lichen Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft]werbreichen Theilen der Unterſtadt und den geſammten auf dem rech⸗ 
gefaßten Beſchlüſſe iſt der Geldbedarf für den erſtgenannten Abſchnitt | ten Wartheufer gelegenen Stadtrevieren mit der Bahn verkehrende 
gewährt; der Weiter bau aber nach Liſſa fällt fo in die Aufgaben und | Publikum durch die verhältnißmäßig große Entfernung des Bahnhofes 
die Verkehrsintereſſen der Oberſchleſiſchen Bahn, daß ſolcher nicht mehr | erfährt. Dieſen Unzuträglichkeiten würde durch baldige Etablirung 
in Zweifel zu ſtellen iſt. 8 dieſer Halteſtelle erheblich abgeholfen werden. Eine volle Befeitigung 
Die ferneren Verhandlungen der vorgedachten Generalverſamm- derſelben hätte freilich nur dadurch ermöglicht werden können, wenn 
lung haben ergeben, daß ein andauernder Widerſtand der ruſſiſchen [es feiner Zeit gelungen wäre, die oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
Regierung gegen Verlängerung der von Oels über Kempen an die | zu beſtimmen, die derfelben gehörige, unmittelbar auf dieſe projektirte 
poſener Provinzialgrenze bei Podzameze führenden Bahn nach | Halteſtelle mündende Warthebrücke mit Fußgängerſtegen auszuſtatten 
Sieradz in Polen nicht erwartet werden darf. und der Benutzung zur Paſſage freizugeben c 5 
Durch die letzbezeichnete Linie gewinnt Breslau den langerſtrebten Der vorerwähnte Miniſterialerlaß beſtimmt hinſichts einer Um⸗ 
direkten Anſchluß mit Warſchau. Seitens des Herrn Handelsminiſters | ladeſtation an der Warthe, daß die Ausführung derſelben bis auf Wei⸗ 
iſt bei früheren Gelegenheiten der Auffaſſung Ausdruck gegeben wor- teres unterbleiben müſſe, weil nach dem Berichte der königlichen Re⸗ 
den, daß Poſen gleichzeitig mit Breslau in direkte Verbindung mit der [gierung die Kommune, beziehungsweiſe der Handelsſtand in Poſen die 
Nass Polens geſetzt werden möge. Mehr als früher müſſen wir | Leiſtung eines Beitrages zu den Koften abgelehnt habe, die Verwal⸗ 
eute an dieſe, die Sachlage fo vollſtändig treffende Aeußerung mah⸗ tung der oberſchleſiſchen Eiſenbahn aber zur klebernahme der Geſammt⸗ 
nen. Ohne Schleſien um feine neue Verbindung zu neiden, würden | foiten des Baues nicht angehalten werden könne, zumal dieſe Ant ge 
wir es doppelt zu bedauern haben, wenn die naturgemäß größere nicht unerhebliche Unzuträglichkeiten für den Betrieb zur Folge haben 
Konkurrenzfähigkeit unſerer Nachbarprovinz dadurch eine Erweiterung | würde. = » 3 TER, 
zu unferen Ungunſten erführe, daß nach wie vor der Bahnbau von Wenn die Handelskammer generell einen Koſtenbeitrag Seitens 
Poſen nach Warſchau über Slupce unterbleibt. Die vielfach er⸗ des hieſigen Handelſtandes feiner Zeit für dieſen Bau nicht in Aus⸗ 
wähnten, abſeit der Verkehrsintereſſen liegenden Bedenken, welche die | ſicht ſtellen konnte, fo lag dies daran, daß fie keine mit dermögens⸗ \ 
Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung gegen dieſen Bahnbau hegen ſoll, müfjen, | rechtlichen Befugniſſen ausgeſtattete Vertretung iſt, welche eine ftener- 
glauben wir gern, der nachhaltigen Befürwortung der Königlichen | bare oder mit Grundſtäcken und mit ſonſtigem Beſitz verſehene Kor⸗ 
Staatsregierung gegenwärtig eher als je weichen. Daß die Verbin-] poration hinter ji hat. Es fehlt ſonach der Handelskammer ſchon 
dung, welche ofen durch die Kreuzlurger Linie über Kaliſch mit | die äußere Legitimation zu jeder verbindlichen Erklärung. Sie hat 
Warſchau indirekt erhält, einen Erſatz für den Poſen⸗Warſchauer 
Schienenweg nicht bietet, haben wir neuerdings berichtlich auszuführen 
Gelegenheit gehabt. 5 5 ; 8 
Der erfreuliche Wetteifer des Kapitals bringt es zu Wege, daß 
das Projekt des Baues der Bahn von Oels über Krotoſchin und 
Wreſchen nach Gneſen, der immerhin einen erheblichen Theil unſe⸗ 
rer Provinz in den Genuß einer Eiſenbahn und in anſchließende Ver⸗ 
bindungen bringt und die Erwerbsbefähigung derſelben zu entwickeln 
geeignet iſt, geſichert erſcheint. 7 = 2 
Wir hatten bei einem der vorerwähnten Anläſſe uns äußern 
müſſen, daß, ſo wenig wir geneigt ſind, gegen dieſe Linie uns auszu⸗ 
ſprechen, da wir in keiner Weiſe Beſtrebungen wie die vorliegenden zu 
verkümmern uns berufen fühlen, wir doch daran feſtzuhalten uns genöthigt 
ſehen, daß ein Projekt wie das berührte, welches eine Konkurrenzbahn mit der 
Linie Poſen⸗Kreuzburg darſtellt und die Stadt Poſen unberückſichtigt 
läßt, ſeine Konzeſſionirung mindeſtens nicht vor Genehmigung der 
Poſen⸗Kreuzburger Strecke erfahren ſolle. Es hat den Auſchein, als 
ſei unſer Geſuch zur Berückſichtigung gelangt. 2 
Die Sicherſtellung des Kreutzburger Schienenweges ſcheint erneuete 
Anregung für Weiterführung deſſelben von Poſen aus nördlich über 
Obornik, Chodzieſen, Schneidemühl in der Richtung auf Neu⸗ 
ſtettin und Kolberg abzugeben. In der letzten Zeit wenigſtens iſt 
wahrnehmbar geworden, daß dieſe Linie ihrer Ausführung entgegen⸗ 
geht. Es würde uns freuen, wenn jahrelange ernſte Anſtrengungen, 
die für dieſes Projekt theilweiſe unter ungerechtfertigter Ungunſt der 
Verhältniſſe aufgewandt worden ſind, zu einem baldigen befriedigen⸗ 
den Abſchluß gelangten. Mit der Poſen⸗Kolberger Bahn wäre für 
unſere Provinz eine in die ganze Längenaxe derſelben fallende, die 
Stadt Poſen ſchneidende Eiſenbahn, welche in ihrem nördlichen Aus⸗ 
läufer die See, in ihrem ſüdlichen das oberſchleſiſche Eiſen-, Kohlen⸗ 
und Kalkbecken erreicht, gewonnen. 25 2 
Von Seiten mehrerer Intereſſenten der Kreiſe Buk, Samter und 
Gzarnitau werden anhaltende Bemühungen für Gewinnung einer 
Bahnlinie zwiſchen den nebenbezeichueten Endpunkten aufgewandt. Die 
Angelegenheit iſt über die Vorſtadien noch nicht hinausgerückt. 


N. Der Jahresbericht der poſener Handelskammer. nach Poſen oder anderen, großen Umſatz darbietenden Konſumplätzen 


5 a rd werden. 3 
Der diesjährige Bericht iſt ein augenſcheinlicher Beweis, daß feit uch das landwirthſchaftliche Gewerbe, namentlich der Dampf⸗ 
dem letzten Kriege auch Poſens kommerzielle Verhältniſſe in eine neue 


mühlbetrieb und die Fabrikation von Spiritus befindet ſich in derſelben 
Bewegung gekommen ſind, welche eine umfaſſendere Berathung noth⸗ 
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25 Lage. Poſen, das zuſehends zu einem größeren Markte für den letzteren 
j : 8 | ; Artikel ſich geſtaltet, empfängt der wierigkeit des weit Sports 
N | wendig macht. Dieſer Forderung genügt die Schrift ſowohl durch eine 5 90 Schwierigkeit der weiten Trandpo 
großere Fülle von Material als auch durch eine ſorgfältige und gedie⸗ 


wegen ungeachtet günſtiger ° reislagen nur mäßige Zuſendungen aus 
den an der Landesgrenze ſich hinziehenden Kreiſen. Der hieſige Woll⸗ 

gene Bearbeitung deſſelben, ſo daß es den Autoren gelingt, ein ge⸗ 
treues Geſammtbild von der jüngſten Handelsbewegung und den mit 


markt iſt ſeit Jahren von dort geringer beſchickt; nicht minder iſt der 
7 von Dungmitteln verſchiedenſter Art für dieſe Striche erſchwert. 
* 8 £ s ur e 
ihr in Verbindung ſtehenden Verkehrzuſtände der Provinzialhauptſtadt 
zu geben. Nichts deſto weniger glaubt die Handelskammer in einer 


erhaupt aber hat Handel und Verkehr daſelbſt durch die bisherige 
Schlußbemerkung auf die Schwierigkeiten hinweiſen zu müſſen, welche 


räumliche Iſolirung der Gegend in Verbindung mit den Hemmniſſen 
des polniſchen Grenzweſens nicht weſentlich trotz underkennbarer Reg⸗ 
| fi einer wohlabgerundeten Abfaſſung eines Jahres- Berichts entge⸗ 
gen ſtellen. Die Berichterſtattung, heißt es dort, reicht ähnlich wie 


fanıfeit der Intereſſenten zan Umfang gewinnen können. Die Stadt 
Poſen, die mit einem Theile ihres Handels auf jene Gegend angewieſen 
früher über eine Anzahl von Materien erheblich ins laufende Jahr 
hinein, weil bei denſelben „eine ſcharf mit der kalendermäßigen Friſt 


iſt, leidet darunter. Der hievortige Abſatz von Roheiſen, von Metall⸗ 

und Kolonialwaaren, wollenen und baumwollenen Stoffen dorthin 
In ſich unmöglich wird.“ Indeſſen was die hiſtoriſche Abgeſchloſſen— 
heit dadurch einbüßt, das gewinnt der praktiſche Nutzen eines ſolchen 


hat in Folge des Mangels an zutreffenden Beförderungsmitteln ab⸗ 
Berichts, der nicht nur ſchätzbares Studienmaterial bieten ſondern die 


genommen. 
Behörden und intereſſirten Geſellſchaftslreiſe in den Stand ſetzen Toll, 


Die aufblühende Maſchineninduſtrie unſerer Stadt verkauft nach 
einzelnen Gegenden des Königreichs Polen günſtiger als dorthin. Auch 

den zeitigen Verhältniſſen gegenüber Stellung zu nehmen oder ſie wei⸗ 
ler zu fördern. „Schon hierbei iſt nicht zu vermeiden, daß mancherlei 


die hieſige Spritfabrikation kämpft aus den mehrerwähnten Urſachen 
des Beſprochenen zu ſpät zur Mittheilung gelangt”, meint der Bericht 


bisher vergeblich um ein größeres Umſatzgebiet daſelbſt. 
Ein weiteres Mittel für den wirthſchaftlichen Aufſchwung der 
anzen Gegend wird der erleichterte und wohlfeile Bezug der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohle abgeben, in deren nächſte Förderungsſtätke die Bahn 
5 in klarer Würdigung ſeines praktiſchen Zwecks; und das wäre das 
Einzige, was wir zu behauern hätten. Doch hat dieſer Uebelſtand 
einen ſehr entſchuldbaren Grund, nämlich den, „daß die Beſchaffung 
ſtatiſtiſcher Nachweiſe wie der ſonſtigen Zahlenangaben ſehr ſchwierig 


von Kreuzburg ſüdwärts führt. Selbſt in den früher ſehr holzreichen 
Strichen des ſchildberger und adelnguer Kreiſes macht ſich die Abnahme 
und vor Beginn des Monats Juli für das eigentliche Berichtsjahr 
kaum zu bewerkſtelligen ift.” Unter dieſen Schwierigkeiten haben die 


und Vertheuerung des gewohnten Brennmaterials bemerkbar. Fühl⸗ 
barer ſchon iſt dieſer Zuſtand in den Kreiſen Krotoſchin und Pleſchen, 
Verfaſſer das Möglichſte geleiſtet. a 
. Unter der Fülle von Material fallen uns beſonders zwei Abſchnitte 


in ganz erhöhtem Maße indeß in den nördlicheren Strichen! Stadt 

und Kreis Poſen, die in den letzten Jahren wahre Kalamitäten durch 

Mangel an Brennmaterial zu erdulden hatten, rückten dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohlengebiet durch die Kreuzburger Bahn um 7 — 8 Meilen 
näher, als dies durch die Breslauer Bahn der Fall iſt. Auch gelangen 

des Berichts auf, die Darſtellung der Bahnverhältniſſe und der 

Geldinſtitute unſerer Provinz. Eiſenbahnprojekte und Baukgrün⸗ 

dungen haben ſeit Beendigung des Krieges die Aufmerkſamkeit und 

Unternehmungsluſt mehr als je beſchäftigt, und die! 

bbendet ihnen ein gerechtfertigtes Intereſſe zu. Bei; 


die ſüdöſtlichen Kreiſe zur direkteſten Benutzung des Kalkreichthums 
ſie mit großer Ausführlichkeit und Sachkenntniß die ve ſchiedenen Bahn⸗ 


Der Verkehr der Grenzkreiſe mit den anliegenden polniſchen Ge⸗ 
bietstheilen hat ſich in Getreide, Wolle, Vieh und Holz in den letzten 
Jahren gebeſſert. Er wird noch regelmäßiger werden und ebenſo die 
vereinzelt auftretende techniſche Induſtrie dortſelbſt wird kräftigere 
Grundlagen gewinnen, ſobald mit Fortführung der Bahn von Oſtro⸗ 
wo nach Kaliſch das jenſeitige Grenzamt in Szezypiorno zu einer mit 
(weitreichenderen Befugniſſen n Douane umgeſtaltet und 


4 


Oberſchleſiens. 


den Nebenzollämtern an dieſer zrene erweiterte Abfertigungsberechti⸗ 


ung beigelegt wird. 
5 Nee e „ wi wir 


Sr 


bat, dieſe Angelegenheit mit einem warmen, hoffnungsvollen Intereſſe. 
® Wir geben den beachtenswerthen Abſchnitt über das Eiſenbahnweſen 
bier vollſtändig wieder. Er lautet: i 
Der Aufſchwung, in dem ſich unſere Provinz in wirkhſchaftlicher 
Hinſicht ſichtbar befindet, insbeſondere die fortſchreitende Entwickelung 
a des Bodenbaues, und der mit demſelben jo vielfach verknüpften Han⸗ 
a dels⸗- und Gewerbthätigkeit führt nachgerade dahin, daß das im All⸗ 


gemeinen flüſſig gewordene Kapital und die gewachſene Unternehmungs⸗ 


luſt ſich dem Eiſenbahnbau in unſerem engen enlicher Welse ziemlich 
bwillfährig zugewendet, und jo werden wir erfreulicher Weiſe in dem 
Folgenden von der bevorſtehenden Ausführung oder 1 8 
Sicherung mehrerer größerer Unternehmungen berichten können, für 
welche in der voraufgegangenen Epoche die Ausſichten noch vielfach 
ungünſtig lagen. 
> Die Poſen Bromberg⸗Thorner Bahn iſt in dem 
Appoint Poſen⸗Bromberg in Bekrieb geſetzt worden und die Fertig- 
; jtellung der Theilſtrecke Inowraclaw⸗Thorn ſteht nahe bevor. Die 
Reſultate, welche der Verkehr auf dieſer Linie in der kurzen Zeit fahr⸗ 
»lanmäßiner Benutzung ergiebt, find günſtig und liefern den Beweis 
gafür, wie gerechtfertigt das jahrelang unbefriedigt gebliebene Ver⸗ 
längen nach Herſtellung der Bahn war. 

Das in dem vorjährigen Bericht erwähnte Projekt eines Schienen⸗ 
weges von Poſen durch die ſüdöſtlich gelegenen Kreiſe der Provinz an 
einen geeigneten Punkt der rechten Oderufer⸗Bahn (Kreuzburg) hat in 
der Zwiſchenzeit nicht nur feſte Geſtalt gewonnen, ſondern ſieht in 
dieſem Augenblicke bereits feiner Konzeſſionirung und Ausführung ent⸗ 
gegen. Wir haben in einem an den Herrn Handelsminiſter eritatteten 
Bericht das in dieſer Beziehung vorhandene Erforderniß darzulegen 
uns bemüht. Er 

In der projektirten Länge von 26%, Meilen volle 24 Meilen in 
unſerer Provinz laufend, würde die Bahn für die von einem Schie⸗ 
nenwege bisher nicht berührten Kreiſe Schroda, Pleſchen, Adelnau und 
N Schildberg — die den letzten Kreis nur als Tangente ſtreifende Oels⸗ 

Kempener Bahn kommt hierbei kaum in Betracht — den direkteſten, 
dieſe Kreiſe in voller Ausdehnung durchſchneidenden Verbindungsweg 
mit der Provinzial⸗Hauptſtadt abgeben und jomit den ganzen Süd⸗ 
oſten der Provinz in das derſelben zugehörige Bahnnetz einfügen. Der 
2 Linie fällt durch den Umſtand, 8 die der zunächſt gelegenen Poſen⸗ 
Breslauer Bahn zugewendeten 6 renzen der ebengenannten Kreiſe 
durchſchnittlich acht Meilen von dieſer entfernt ſind, als unmittelbarſtes 
Verkehrsgebiet ein Flächeninhalt von ca. 75 [[Ml., und zählt man 

gerechtfertigter Maßen die Kreiſe Wreſchen u. Krotoſchin, ſowie Theile 
des Poſener und Schrimmer Kreiſes mit, ein ſolcher von ca. 130 [Ml mit 
430,000 Bewohnern zu. Zu dem weiteren Verkehrsrayon der Bahn 
gehört im Königreich Polen der ganze, durch den Lauf der Warthe 
bon Dzialoszyn bis Peyſern umſchriebene Landſtrich von ca. 150 Mei⸗ 
len mit un efähr 360,000 Einwohnern; eine von Dzialoszyn über 
Roſenberg, Reonſtadt nach Trebnitz gezogene Linie würde die Südgrenze 
Be Rayons, eine Linie von Trebnitz über Sarne und Punitz nach 
Obornik gehend die weſtliche Begrenzung und eine ebenſolche von 
Obornik über Gneſen auf Peyſern gerichtet, die nördliche Begrenzung 
deſſelben markiren. Unmittelbarer und angrenzender Verkehrsrayon 

der Bahn beziffert ſich ſonach auf 365 Quadratmeilen mit 1,000,000 

bis 1,050,000 Einwohnern. 

Die Landwirthſchaft in den vorbezeichneten, der Provinz zugehö⸗ 

rigen Kreiſen iſt auch da, wo mitunter geringere Bodenqualität emſigere 
und ſorgfältigere Bebauung erfordert, vielfach vorgeſchritten; ik würde 
in hohem Maße vie Bahn zu Hilfe kommen, da für die in Zunahme 
begriffene Getreide⸗Produktion es insbeſondere in den ſüdlich von der 

Warthe befindlichen Strichen an Gelegenheit, bei vorkommenden gün⸗ 
Bat Abſatzkonjunkturen raſch in Konkurrenz zu treten, fehlt, niedrige 
Bäahnfrachten aber den bequemen, ſchnellen und wohlfeilen Verſand 
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ferner annehmen zu dürfen geglaubt, daß bei den betreffenden An⸗ 
lagen nicht allein das kaufmänniſche, ſondern das allgemeine Verkehrs⸗ 
inlereſſe der Stadt wie der Umgegend konkurrire und die Herſtellung 
der Anlage gewiſſermaßen als ein Erforderniß des öffentlichen Ver? 
kehrs erſcheine. 49 

Anders würde ſich die Sachlage geſtalten, wenn die oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Direktion für die Benutzung der Umladeſtelle und der be⸗ 
treffenden Krahnvorxrichtungen ein Lader reſp. Krahngeld erheben 
wollte; ſie könnte auf dieſem Wege zu einer Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation des Baukapitals kommen. Was aber endlich die techniſchen 
Bedenken dieſer Behörde betrifft, ſo erwarten wir, daß bei einer 
e e Umarbeitung des Projektes ſolche ſich werden beſeitigen 
aſſen. 

Wir geben uns nach dem Angeführten der Hoffnung hin, daß 
der Errichtung des Perſonenhalte-Etabliſſements ſowie der Umlade⸗ 
ſtelle am Gerberdamm nunmehr eine Weigerung Seitens der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn Direktion nicht mehr entgegengeſtellt werden 
wird. 7 25 
Die von der Poſen⸗Kreutzburger Bahn in der unmittelbaren Nähe 
der Vorſtadt St. Roch zu errichtende Warthebrücke würde, wenn fie = 
für Wagen- und Fußgängerverkehr freigegeben wird, eine abgekürzte 
und ſehr zweckmäßig gelegene Verbindung eines Theils der inneren 
Stadt mit den von Süden und Südoſten der Provinz hierher gehen 
den Wegen herſtellen, ſowie eine Entlaſtung der ſehr gedrängten Paſ⸗-⸗ 
ſage über die Walliſcheivorſtadt und die zwiſchen derfelben und der 
Breiteſtraße befindliche alte Warthebrücke ermöglichen. ; 

Es wäre im Intereſſe des örtlichen Verkehrs überaus wünſchens⸗ 
wertb, wenn ein Einvernehmen über Bewilligung der erwähnten Ei⸗ 
ene für den bezeichneten Zweck rechtzeitig erzielt werden 
könnte. 5 8 

Trotz der in dem Betriebsreglement für die Eiſenbahnen im Nord⸗ 
deulſchen Bunde vom 10. Juni 1870 enthaltenen Beſtimmungen fehlt 
es Seitens einzelner Gütererpeditionen an geeigneter Erledigung der f 
für die Frachtbriefsformulare vorgeſchriebenen Spezifizirung von zur 7 
10 Hebung kommenden Frachten, Speſen und Nachnahmen. Auf einen 

Je entwickelter das provinzielle Eiſenbahnſyſtem wird, umſomehr [an das Reichskanzleramt dieſerhalb von uns gerichteten Antrag hat 
iſt Bedacht darauf zu nehmen, daß die Stadt Poſen zu direkten | daſſelbe unterm 13. Dezember v. J. hinſichtlich der Frachten auf die 
Schnell- und Kurierzügen gelangt, Zügen, welche ihr bis zu die⸗ I Verpflichtung der einzelnen Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur genaueſten—. 
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Erfüllung dieſer reglementariſchen Obliegenheiten Be, in Bes 
zus g auf die weitergehenden Wünſche aber bemerkt, daß in den Fracht⸗ 
rief⸗Formulaxen zwar Vorſorge getroffen ſei, derartige Nachnahmen, 
mögen ſie in Speſen oder in Vorſchüſſen auf den Werth des Gutes 
beftehen, einzuzeichnen, indeß nach § 9 des Betrichsreglements Ab⸗ 
feat B die Zulaſſung derſelben überhaupt in das Ermefien der Ei⸗ 
enbahnverwaltungen geſtellt wäre, welche im eigenen Intereſſe eine 
Spezifizirung von dem Verſender zwar verlangen können, aber fie zu 
beanſpruchen keine Pflicht haben. Eine derartige Verpflichtung den 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen aufzuerlegen, könne als ein Bedürfniß nicht 
da es dem Empfänger des Gutes unbenommen 
bleibe, dieſe Spezifizirung von dem Abſender zu fordern, beziehungs⸗ 
weiſe mit demſelben bei der Beſtellung der Waare zu vereinbaren und 
ihn im Falle der Unterlaſſung für die Nachtheile verantwortlich zu 
machen, welche aus einer dadurch veranlaßten Weigerung der Ans 
nahme des Guts entſtehen. 

In Bezug auf dasjenige, was ſonſt mit Recht Handel und Ver⸗ 
kehr von deutſchen Eiſenbahnen fordern dürfen, haben wir uns im 
Allgemeinen mit den Grundzügen einverſtanden erllärt, wie ſie der 
deutſche Handelstag in ſeinem diesjährigen Zuſammentritt nach Vor⸗ 
lage des bleibenden Ausſchuſſes vom 1. re c. ſtatuirt hat. 


Deutſchland. 


A Berlin, 9. Auguſt. Es ſind jetzt offizielle Mittheilungen 
über die Reiſe des Kaiſers von Rußland hier eingetroffen. Kaiſer 
Alexander wird, aus der Krim kommend, den Weg über Eliſabeth— 
Grod, Charkoff, Kursk, Orel, Smolensk, Witebsk, Dünaburg und 
Eydtkuhnen nehmen. Wie ich Ihnen ſchon vorgeſtern melden konnte, 
iſt die Ankunft des Kaiſers in Berlin für den 5. September angenom⸗ 
men. Von der kaiſerlichen Familie werden ſich in der Umgebung des 
Monarchen befinden: der Großfürſt-Thronfolger und die Großfürſtin 
Wladimir⸗Alexandrowitſch (Sohn des Kaiſers) und Nikolai⸗Nikolaje⸗ 
witſch (Bruder des Kaiſers). Zur Suite des Kaiſers werden gehören: 
der Feldmarſchall Graf Berg, der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes 
Graf Adlerberg II., der Kriegsminiſter General-Adjutant Miljutin 
und der General-Adjutant Graf Schuvaloff. In der offiziellen Liſte 
derjenigen Perſonen, welche die Begleitung des Kaiſers bilden ſollen, 
findet ſich der Name des Fürſten Gortſchakoff nicht, doch wird es in 
diplomatiſchen Kreiſen für wahrſcheinlich gehalten, daß derſelbe wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kaiſers in Berlin ſich der Umgebung des 
Monarchen anſchließen wird. Da Fürſt Gortſchakoff ſich gegenwärtig 
in der Schweiz aufhält, ſo wird er den Kaiſer nicht auf der Reiſe aus 
der Krim hierher begleiten und aus dieſem Grunde konnte auch nicht wohl 
ſein Name unter den Begleitern aufgeführt werden. — Nach einer 
Meldung aus München wird das Gerücht, welches den bairiſchen 
Geſandten in Stuttgart, Herrn von Gaſſer, als den zur Leitung 
der bairiſchen Politik deſignirten Diplomaten bezeichnete, zunächſt als 
unbegründet bezeichnet. Wie es danach ſcheint, war die Nachricht, daß 
Unterhandlungen über den Eintritt des Genannten in das Miniſte⸗ 
rium ſtattgefunden, nicht aus der Luft gegriffen. Es gilt übrigens in 
politiſchen Kreiſen als ſelbſtverſtändlich, daß, falls Herr v. Gaſſer in 
das Kabinet berufen werden würde, er nicht mit den gegenwärtigen 


Elementen deſſelben zuſammen gehen könnte, ſondern daß vielmehr die 


Bildung eines neuen Kabinets von weſentlich abweichender Färbung 


nothwendig werden würde. — Wie man erfährt, liegt es in der Ab⸗ 


icht der deutſchen Reichsregierung, auf den Grundlagen des moder⸗ 
en Poſtweſens einen Poſt-Vertrag mit Brafilien abzu⸗ 


ſchließen. 


© Berlin, 9. Auguſt. Graf Eberhards zu Stolberg 


4 jäher Tod iſt ein harter Verluſt für die konſervative Partei, der er 


ſeit 1855 im Herrenhauſe aufs Eifrigſte gedient hat. Von dieſem 
Zeitpunkt ab war er bis 1862 Vizepräſident, von 1862 bis 1872 Prä⸗ 
ſident des Herrenhauſes. Als ſolcher iſt fein Name mit der parla⸗ 
mentariſchen Geſchichte Preußens aufs Engſte verwachſen, und geht 
der künftige Hiſtoriker daran, der Einzelnen Leiſtungen objektiv zu be⸗ 
urtheilen, ſo wird er bei Graf Stolberg lange zu verweilen haben. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Präſident eines parlamentariſchen 
Körpers dieſem einen beſtimmten Charakter aufprägt, und was das 
Herrenhaus namentlich ſeit zehn Jahren geweſen iſt, Jeder weiß es. 
Dazu kommt, daß Graf Stolberg auch dem politiſchen Parteigetriebe 
angehört hat und außerhalb des Parlaments befliſſen geweſen iſt, für 
die Sache feiner Partei Propaganda zu machen. Was er als Partei⸗ 
mann gethan, wird ebenſo unvergeſſen bleiben. Er war der Mit- 
begründer des „Preußiſchen Volksvereins“, einer Vereinigung von 
Männern, denen nicht darauf ankam, der Krone Preußens eine „kö⸗ 
nigliche Diktatur“ anzutragen, kraft welcher ſie befähigt wäre, die 
an zu ſuspendiren, ja über den Haufen zu werfen. 


Philoſophiſche Mußeflunden eines Journaliſten. 


Von 
W. Marr. 


p. t. Hamburg, im Auguſt 1872. 

Ein guter Journaliſt ſoll eigentlich niemals — auch in der „ſauern 
Gurkenzeit“ nicht —, über das Wetter ſchreiben. (22) Aber geſtatten 
Sie mir heute doch, daß ich die Julihitze verantwortlich mache für 
den Sonnenſtich, von dem der geſunde Menſchenverſtand bei Gelegen- 
heit der Zeichnungen zur franzöſiſchen Milliarden-Anleihe befallen 
wurde. Meine ganze Weltanſchauung iſt eine ſo naturaliſtiſche, daß 
ich den fallenden Regentropfen chemiſch nicht zu trennen vermag von 
den Entſchlüſſen des größten Staatsmannes, des größten Generals u. 
ſ. w., warum ſoll ich, auf meinem — philoſophiſch⸗närriſchen — Stand⸗ 
punkt nicht den Wahnſinn, doppelt ſo viel gezeichnet zu haben als 


Comptenten auf der ganzen Erde exiſtiren, für eine Finanzhallucination, 


eine Epidemie halten dürfen, die wie die Cholera ausgebrochen iſt? 
Es wäre ja die koloſſalſte Unſittlichkeit, wenn Leute mehr zeich⸗ 
nen als fie zahlen können, dieſe modernen Zeichnenmethoden find aber 
nur eine Frivolität; Jeder weiß, daß er ſeines Namens Unter— 
ſchrift nicht für voll zu honoriren braucht und damit die Hallutinan⸗ 
den nicht zur Beſinnung kommen, hat man die ſchlaue Einrichtung 
getroffen, die Zeichnungstermine auf 2 Tage zu beſchränken und nach 
Maßgabe der quantitativen Zeichnungen die Papiere zu repartiren. 
Hätte man 4 Wochen Zeit gelaſſen, ich glaube nicht 2 Milliarden wä— 
ren zuſammen gekommen. Wenn es möglich wäre, daß Frankreich post 
festum erklären könnte, es nähme Alles, was gezeichnet iſt, jeder Zeich— 
ner ſtände heute als Schwindler da! Kenne ich doch Subjekte, von 
denen Schuſter und Schneider ihr Geld nicht kriegen können und welche 
gleichwohl 100,000 Fr. und mehr „gezeichnet“ haben. Unterſchriften, 
die nicht für voll honorirt zu werden brauchen! Die „Solidität“ macht 
ie, —-— = 

Es find jetzt der Welt durch den Leichtſinn, den Schwindel, 

42 Milliarden Sand in die Augen geſtreut und die Dummen, 


weit bedeutenderer werden. Am 18. 


In dieſem 


2 

feudalen Uebereifer hat indeß Graf Stolberg nicht immer ſich wohl 
gefühlt. Er mäßigte ſeine Ideen und näherte ſich der Regierung, als 
dieſe längſt nicht mehr daran dachte, ſich auf die Feudalen zu ſtützen. 
Er wurde Oberpräſident von Schleſien, und dieſes hohe Amt verleidete 
ihm die politiſche und parlamentariſche Thätigkeit. Die Verleidung 
entſprang wohl dem Bekenntniß arge Mißgriffe gethan zu haben, wie 
dem Gefühl, parlamentariſch Bedeutendes doch nie leiſten zu können. 
Sind wir außer Stande, von Stolbergs Befähigung anerkennend zu 
reden, fo laſſen wir ihm unbedenklich, daß ihn große perſönliche Un⸗ 
eigennützigkeit auszeichnete. 

— Der Kronprinz wird nach den bisher getroffenen Dispo⸗ 
ſitionen am 15. Auguſt, vor dem Beginn der Inſpektion des württem⸗ 
bergiſchen Armeecorps, dem König und der Königin von Würt⸗ 
temberg in Friedrichshafen einen Beſuch abſtatten und von dort 
don dem König von Württemberg an demſelben Tage nach Stuttgart 
geleitet werden, wo derſelbe im ſüdweſtlichen Flügel des K. Reſidenz— 
ſchloſſes Wohnung nehmen wird. Am 16. Auguſt findet die Inſpektion 
der Stuttgarter Garniſon und am 17. die Truppen⸗Inſpektion in Lud⸗ 
wigsburg ſtatt, von wo Se. K. Hoheit ſich am Abend nach Langenburg 
zu einem Beſuche bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Hohenlohe⸗ 
Langenburg begeben wird. Von Langenburg erfolgt die Weiterreiſe 
des Kronprinzen nach Ulm, wo mit der Inſpektion der dortigen Gar- 
niſon die Beſichtigung des württembergiſchen Armee-Corps beendigt wird. 


— Die ſtimmführenden Zeitungen in Breslau geben der allge 
meinen Trauer Ausdruck, welchen der plötzliche Tod des Oberprä— 
ſidenten in der Provinz hervorgerufen hat, — ein Beweis, daß die⸗ 
fer hohe Verwaltungsbeamte es verſtanden, trotz feiner Parteiſtellung 
unparteiiſch, nur das allgemeine Beſte wahrnehmend, zu verwalten, ſo 
daß er ſich in kaum drei Jahren die Herzen der Bevölkerung erwor⸗ 
ben hat. Wir entnehmen der „Bresl. Z.“ zur Vervollſtändigung und 
zur Balancirung unſerer berliner C⸗Korreſpondenz noch Folgendes: 

Herr Graf Eberhard Stolberg-Wernigerode, Majoratsherr der 

F.⸗C.⸗Herrſchaft Kreppelhof und des Rittergutes Peiskersdorf, lebens⸗ 
Bde Mitglied des Herrenbaufes, k. preuß. Wirkl. Geh. kath und 
Generallieutenant à la suite der Armee, Oberpräſident von Schleſien, 
Kommendator und Kanzler des Johanniter-Ordens und erſter Ober⸗ 
I re Ritter höchſter Orden ze. — wurde am 11. März 1810 

oren. Mit 10 Jahren trat er als Freiwilliger in das 2. Garde⸗ 

1 5 ⸗Ulanen⸗Regt., wurde im Jahre 1831 Lieutenant, im Jahre 1837 

near des Prinzen Wilhelm jetzigen Kaiſers), nahm 1812 feinen 
Abſchied und erhielt hierbei den Charakter eines Rittermeiſters. Im 
ſelben Jahre gründete er ſich ſeinen häuslichen Herd, indem ex die 
Prinzeſſin Marie Wilhelmine Johanna Reuß (jüngere Linie) ehelichte. 
Am 1. April 1848 wurde er Landrath des Landshuter Kreiſes, welches 
1 er bis zum Jahre 1858 in rühmlichſter Weiſe verwaltete. Am 

1. April 1859 wurde er Kommandeur des 12. Landw.⸗Huſaxen⸗Regts. 
und noch im Herbſt deſſelben Jahres Oberſt⸗Lieutenant. Bei der Neu⸗ 
bildung des Herrenhauſes 1854 eröffnete ſich ihm ein ganz neuer Wir⸗ 
kungskreis. Wie allgemein ſich ſchon damals ſeine große geiſtige Be⸗ 
gabung geltend gemacht hatte, erſieht man daraus, daß er ſchon 1855 
zum erſten Vizepräſidenten gewählt wurde, welche Stellung er auch mit 
Ehren behauptete, bis er 1 62 als erſter Präſident aus der Wahlurne 
hervorging, und ſeit dieſer langen Zeit von 10 Jahren hat er das 
Vertrauen der Herrenhaus⸗ Mitglieder aufs Glänzendſte gerechtfertigt. 
Am 21. Februar 1857 erhielt er eine Hofcharge als Vize⸗Oberjäger⸗ 
meiſter und wurde ſpäter erſt 1 1866 wurde Graf 
Stolberg Generalmajor und Militär- Bevollmächtigter I die Pflege 
Verwundeter und Kranker. — Allein fein Wirkungskreis jollte ein noch 
Juli 1869 9 ihn Se. Maj. 
der König zum Oberpräſidenten von Schleſien; am 25. uft trat er 
dies hervorragende, hochwichtige Amt an. Im Oktober dee ben Jah⸗ 
res wurde er Kurator der Univerſität, und 1870 Generallieutenant. — 
Alle dieſe verſchiedenen Funktionen verſah Graf Stolberg mit einer 
Pflichttreue, mit einer Liebe, zugleich aber auch mit einer ſolchen Ge⸗ 
wandtheit, welche es eben allein möglich machte, daß er allen dieſen 
hohen Anforderungen in der erfolgreichſten Weiſe gerecht wurde. — 
Leider aber war es wohl unausbleiblich, daß eine fo ungemein umfaſ⸗ 
ſende und vielſeitige Thätigkeit die Kräfte des Körpers aufreiben mußte. 
Es ſtellten ſich hie und da Kränklichkeiten ein, doch wurde der raſtlos 
Wirkende nicht durch ein längeres Krankenlager ſeiner Thätigkeit ent⸗ 
riſſen. Vor wenigen Tagen xeiſte er in beſter Hoffnung nach Johan⸗ 
nisbad, um dort neue Kräfte für ſein Schaffen zu finden und am heu⸗ 
tigen Morgen machte ein plötzlicher Tod einem thatenreichen Leben ein 
Ende. — Nicht allein Schleſien, viel weitere Kreiſe des preuß. Staa⸗ 
tes werden einen jo ſchmerzlichen Verluſt betrauern, ſein Andenken für 
immer in Ehren halten! 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung geſangte u. A. die bereits mehrfach erwähnte Vorlage 
des Magiſtrats, betr. die Nutzbarmachung des der Stadt gehörigen 
Terrains bei Treptow für die Bebauung, zur Berathung. Die 
Geldbewilligungs-Deputation empfahl der Verſammlung folgenden Be⸗ 
ſchluß zur Annahme: 

„Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, TTT das der 


r 


macht werde, ſie erſucht jedoch den Magiſtrat, auch andere Theile des 
nach anderen Richtungen 
Bebauung zu erſchließen und ſtellt dem Magiſtrat für derartige Zwecke 
eine Summe bis auf Höhe von 130,000 Thlr. zu Dispoſition. leich⸗ 
zeitig erſucht die Verſammlung den Magiſtrat, in einer gewichten 
Deputation wegen der weiteren Modalitäten in Betreff der Verwer⸗ 
thung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes — Verpachtung oder Verkauf des⸗ 
elben — ſo wie wegen der Beſchaffung der zur Dispoſition geſtellten 
Gelder vorberathen zu laſſen.“ 

Nach längerer Diskuſſion wurde bei der Abſtimmung ein Antrag 
des Stadtverordneten Dr. Breßler: „über die Bewilligung der 130,000 
Thlr. wird die Verſammlung ſich ſchlüſſig machen, wenn ſie den Be⸗ 
richt der gemiſchten Deputation erhalten haben wird“, angenommen, 
wodurch der betreffende Paſſus des Deputationsantrages fiel. Im 
Ulebrigen wurde der Antrag der Deputation genehmigt und zugleich 
die dieſſeitigen Mitglieder der gemiſchten Deputation gewählt. 


— Einem früher von Abgeordneten ausgeſprochenen Wunſche ge— 


mäß ſollen die großen und flachen Wände an den Räumen des um 


gebauten Abgeordnetenhauſes mit den Karten des preußir 
ſchen Staates bedeckt werden. 
vorlagen hat ſich der Mangel ſolcher Spezialkarten ſchon häufig recht 
fühlbar gemacht. 


noncen-Agenturen konkurriren zu wollen. Die „Düſſeld. Volksz.“ 


meldet folgende befremdliche Thatſache, die wieder einmal beweiſt, daß 


man in den Forderungen an die Preſſe um ſo weniger blöde iſt, je 
weniger man Anſtalten macht, 
Erleichterungen einzuräumen: 


würdige Schreiben: „Die königliche 
gen, denjenigen Zeitun 810 Expeditionen, 


welche alljährlich Annoncen 
zur Inſerirung in ihr 


latt 3 8 5 und bis jetzt einen Rabatt nicht 


gewährt haben, zu eröffnen, daß, falls fie ſich nicht zu einem derartie 


gen Abzuge verſtänden, die Publikation der verkäufe ꝛc. durch 


Naben uf in andere, den Rabatt bewilligende Zeitungen, veranlaßt 
e. 


werden fo Mit Bezug hierauf erſuche ich Sie, mir baldigſt dar⸗ 
über Nachricht zu geben, ob Sie geneigt find, einen ſolchen Rabatt und 
wie viel Prozent zu gewähren.“ (Ort, Datum und Unterſchrift.) 


— Die Konferenz deutſcher Lehrer, welche in den Tagen 
des 30. und 31. Juli in Leipzig verſammelt war, hat ſich für das ſelb⸗ 
ſtändige Fortbeſtehen der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung n. des 
deutſ. Lehrervereins entſchieden. Die Beſchlüſſe lauten nach der „D. A. Z.“: 


2) die jetzigen Landes⸗, beziehentlich Provinziallehrervereine bleiben auch 
in Zukunft in ihrer bisherigen Einrichtung beſtehen; 3) die A 
oe Lehrerverſammlung und der Deutſche Lehrerverein behalten 
ihre ſelbſtſtändige Stellung erde e 4) der ſtändige Ausſchuß 
der Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung ruft in der Regel 


Mittheilungen, welche die Allgemeine Deutſche Lehrerver ammlung und 
alle mit ihr in Verbindung ſtehenden Vereine betreffen, dient die „All⸗ 
gemeine Deutſche Lehrer-Zeitung“. 


er Antrag, wonach ſich zum Zwecke des gedeihlichen Zuſammen⸗ 


wires der Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung deren geſchäfts⸗ 
leitende Ausſchüſſe gegenſeitig durch je drei Mitglieder verſtärken ſollen, 


wurde mit 25 gegen 16 Stimmen verworfen. Gegen die Gründung 
eines Allgemeinen Deutſchen Lehrervereins erklärte man ſich haupt⸗ 


ſächlich deshalb, weil ein ſolcher Verein wegen der großen Verſchieden⸗ a 


artigkeit der Schulgeſetzgebung und der Schulverhältniſſe in Deutſch⸗ 
land keine großen realen Erfolge erzielen könne. 


blieben. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ antwortet auf dieſelbe in einem 
Artikel, den wir unten im Auszuge bringen. Der bittere Ton deſſel⸗ 
ben beweiſt, wie fatal die unzeitige Naivetät der „Civilta“ das Organ 
der ſchleſiſchen Klerikalen berührt hat. Die „ſchwatzhaften katholiſchen 
Blätter in und außer Deutſchlands“ ſind der „Schleſ. Volksztg“ ein 
Dorn im Auge. „Schwatzhaft“ nennt man bekanntlich Denjenigen, 
der eine Sache zu früh bekannt giebt. Im Uebrigen nehmen wir mit 


Vergnügen davon Akt, daß auch die „Schleſiſche Volkszeitung“ unter 
dem von dem päpſtlichen „Steinchen“ zu zerſchmetternden „Koloß“ das 
Deutſche Reich verſteht und daß ſie Preußen eine Strafe für ſein 
Bündniß mit Italien ausdrücklich wünſcht. 


Dem Deutſchen Reich ſoll 


das da Neßt vie, delt as e ee DEN Tanke ne BL die, welche aus zweiter Hand taufen, find die Ger | 


leimten. 

Aber ich nehme meine Anſicht über den Einfluß der Julihitze auf 
Alle zurück, wenn die Menſchen ſo vernünftig ſind, da die Luft jetzt 
kühler geworden iſt, um den Originalzeichnern die Papierwiſche nicht 
wieder abzunehmen, denn nie iſt eine unmoraliſchere Manipula⸗ 
lion dageweſen, als dieſe Art, ein Anlehen anzubringen, deſſen erſte 
Hypothek Thiers, deſſen zweite Gambetta und deſſen dritte vielleicht die 
Kommune von Paris heißt. 

Nun, wer Frivolität ſäet, muß Wahnfiun ernten. Messieurs les 
krangais rappeln bereits wieder, daß ſie die Zierde eines Tollhauſes 
bilden könnten? 

Und dem bodenloſen Schwindel der internationalen „Jobberei“ 
leſen ſie die Univerſalſympathie für Frankreich und Frankreichs „Gloire“ 
heraus. 

Das Wort „Revanche“ zwitſchern die Spatzen in Frankreich und, 
toll gemacht durch unſere Finanzſuitiers, kann man es ihnen kaum 
verdenken, wenn ſie bald wieder den blutigen Tanz mit uns zu begin⸗ 
nen verſuchen. Die Narren — ſogar die ernſthaſten Narren unter ih⸗ 
nen — reden ſich ja ſteif und feſt ein, Frankreich habe für 42 Mil⸗ 
liarden Kredit. Dieſe Narrheit als Prämiſſe konſtatirt, wären 
die Franzoſen noch größere Narren, wenn fie nicht möglichſt bald wie⸗ 
der anfingen zu „karnickeln“. Ich fürchte, ich fürchte: an dieſem Mo- 
dus der Zeichnungen klebt Blut von manchem braven deut⸗ 
ſchen Mann, der ins Gras beißen muß. 

Die Herren Gallier rechnen: jetzt wo Frankreich ſo miſerable 
iſt, iſt es werth: 


Fr. 42,000,000, 000. 
Ab die Kriegsfchuld . Fr 3,000,000, 000. 
Saldo zu Frankreichs Gunſten Fr. 39, 000,000,000. 


Nun, mit 39 Milliarden Kredit, fo argumentirt la grande nation, 
kann man ganz Europa erobern. Nie ſtand Frankreich größer 
da, als jetzt!“ brüllen ſie. Das Kriegsfieber iſt bei den Windbeuteln 
ſtärker als im Juli 1870. 


Doch was fragen die Jobber danach! Wenn dieſe nur Dumme 
genug finden, um die gezeichneten Summen loszuwerden, wozu iſt das 
„dumme Volk“ da, als um ſein Geld zu verlieren!! 

Zu La ws Zeiten graſſirte ſolcher Schwindel nicht approximatif. 


Das ſind Symptome, die ich für gefährlicher halte als unſere ganze 
„Sozialdemokratie“. Die „Louis“ find eben fo wohl an den 


Börſen zu ſuchen, wie auf den Straßen und die Finanz⸗Lou 8 ſind 
noch gefährlicher als die Louis de bas Etage. 


Ich bitte nur unſern Herrgott um 6 Wochen Regen und kaltes 
Wetter, daß ſich der Schwindel nicht an ehrlichen und ſoliden euten 
mittheilt und den Franzoſen nur die Jeremiaden der Finanz-Louis 
in die Ohren gellen mögen. Laßt, o laßt um Gotteswillen alle dieſe 
Louis“, welche gezeichnet haben, „glückliche Beſitzer“ der Anleihe 
bleiben!! 

Der Hafer hat ſie geſtochen, eſſen wir den Häckſel nicht, den ſie 
uns jetzt anbieten werden! Vergeßt keinen Augenblick, daß die wind⸗ 
beuteligen Franzoſen laut verkünden, fie ſähen in dem (Schwindeh⸗ 
Reſultate des Anlehens die internationale Aufforderung, 
den Rachekrieg eheftens zu beginnen. 


Wir zahlen alſo hier einem leichtſinnigen frivolen Verſchwen⸗ 
der das Kapital, er verſpricht uns die Zin ſen und in ſeinem 
Wahnwitz ſchreit er ſchon jetzt in alle Welt hinaus, Kapital und Zin⸗ 
ſen wieder zurück zu erobern. Zu dieſer Tollheit hat die W 
Jobberei beigetragen. 

Meiner Meinung hätten in Deutſchland überhaupt gar feine 
Zeichnungen erlaubt werden ſollen. Wir hätten uns den Hohn 
und Spott, mit dem uns Frankreich jetzt überſchüttet, erſpart. Leſt 
nur die kleinen Blätter, die in Frankreich taufendmal mehr Leſer has 
ben als die, welche zu uns kommen, und die, welche zu uns kommen, 
machen ſich auch über uns luſtig. Das ernſthafte „Journal des 
Debats“ nennt uns „fous“ „Narren“. „Ils signent comme des 
tous a Berlin“. (Sie zeichnen in Berlin wie verrückt.) 1 

Doch — — Bleichröder, Rothſchild und Konſorten, die 


Stadt gehörige Terrain bei Treptow für die Bebauung felt ge. 4 


hin belegenen ſtädtiſchen Grundbeſitzes der h 


Bei Berathung von Eiſenbahn⸗ 


— Die königlichen Behörden ſcheinen neuerdings mit den An⸗ 


berjelben die unerläßlichen Rechte und 


„Wir exhielten von einer ee Behörde folgendes merk⸗ 7 
egierung hat mir aufgetra⸗ 


Ein von dem Vertreter des deutſchen Lehrervereins in Berlin ge⸗ 2 


— Die neulich beſprochene freche Zumuthung der „Civilta catto- 3 
lica“ an die deutſchen Katholiken iſt nicht unbeantwortet ge⸗ 


N 


f 


„J) Die Konferenz erklärt ſich für den? en der Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerverſammlung in ihrer bisherigen freien Selbſtändigkeit; 


Ügemeine 


rs 
lich die Mitglieder des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes vom Deut Kr A 
Lehrervereinezur Hebung der Volksſchule u. die e nde der Landes⸗, be⸗ 
ziehentlich Provinziallehrervereine zuſammen, um die gemeinſame Bera- 
thung dringender Fragen auf dem Gebiete der Schule u. die Beſchaffung der 
N nöthigen Mittel zu veranlaſſen; 5) zur 3 derjenigen 


1 


rklich die Ferſe zerſchmettert werden, aber nicht durch „Fahnenflucht 
und Hochverrath“, ſondern die deutſchen Katholiken follen in frommer 
8 mincht und unthätig auf die von anderer Hand zu vollziehende 
Berſchmetterung ihres Vaterlandes warten. Die „Schleſiſche Volks⸗ 
beitung“ hat wohl kaum bemerkt, ſagt die „Spen. Ztg.“, welchen Bes 
weis von der Wirkſamkeit des jeſuitiſchen Geiſtes in Deutſchland ſie 
in dieſem Artikel lieferte. Die begeiſtert patriotiſche Sprache des Ar: 
titels macht, mit den unqualifizirten Hintergedanken zuſammengehal⸗ 
ten, einen unbeſchreiblich widerwärtigen Eindruck. Die tiefe Unſitt⸗ 
lichkeit des Probabilismus iſt wohl ſelten ſo nackt hervorgetreten. In 
dem erwähnten Artikel beſtreitet das ſchleſiſche Blatt zunächſt die Offi⸗ 
lität der römiſchen Kollegin und fährt dann fort: 


Bi Wenn die „Civilta“ wirklich das Alles und zwar in dieſer Ver⸗ 
bindung und in dieſem natürlichen Sinne geſagt hat, ſo ſind wir nicht 
dum een Male, mit ihr durchaus nicht einverſtanden. Ange⸗ 
nehm iſt uns freilich, daß ſie uns in der Auffaſſung des päpſtlichen 
Ausſpruches vom Steinchen u. ſ. w. inſofern Recht giebt, als auch ſie 
unter dem Koloſſe offenbar das neue deutſche Reich verſteht. Auch 
hat fie vollkommen recht, wenn 0 glaubt, des heiligen Vaters Aeuße⸗ 
rung werde nicht auf die Erde fallen, ſondern ſich auf eine für Preu⸗ 
gen e Weiſe bewahrheiten, zur Strafe dafür daß a 
ich mit dem daten cr Italien verbunden und Arm in Arm mit 
dieſem gottverhaßten Staate den Krieg gegen Gott und ſeine Kirche 
zu führen unternommen habe. Allein in der Art und Weiſe, wie das 
geſchehen wird, irrt ſich der Herr 1.00 und irrt ſich, weil er ent⸗ 
weder von Deutſchland nichts weiß, oder weil ihm irgend ein deut⸗ 
ſcher Deklarant einige von den bekannten Tendenzmärchen aufgebun⸗ 
den hat. Der Krieg Deutſchlands gegen Frankreich wird niemals ein 
religiöſer ſein, 1 ſtets ein polikiſcher und unter den Freiwilligen, 
die den Franzo en gegen 1 u Hilfe eilen, wird ſich kein deut⸗ 
cher, kein preufiſcher Katholi befinden. Die preußiſchen, die deut⸗ 
en Soldaten, Gemeine und Offiziere, welche in religiöſer Beziehung 
der katholiſchen Kirche angehören, werden die Verbindung bedauern, 
* elche ihr Staat mit Italien eingegangen iſt; ſie werden bedauern, 
9 daß ihr etwaiger neuer Sieg über Frankreich die Lage des heiligen 
Vaters zu Rom indirekt verſchlimmert oder doch nicht verbeſſert: aber 
* keiner von ihnen wird deswegen fahnenflüchtig, eidbrüchig, hochver⸗ 
ritheriſch handeln, ſondern nach beſten Kräften des Leibes 
und der Seele auf die Herren Franzoſen eventuell einhauen, 
duch wenn, legtere lauter weißgelbe Fahnen vor ſich hertragen 
ſollten. Nicht einmal einer der vielen polniſchen Soldalen 

1 > wir haben nur wirkliche Katholiken, keine nationalliberalen Polen 
im Auge — wird ſich geniren gründlichſt draufzugehen, ſobald kom⸗ 
mandirt wird. Im Mittelalter kannte man die allgemeine Wehrpflicht 
1 nicht. Wer damals Soldat war, war es freiwillig oder vermöge ſei⸗ 
ner Vaſallenpflicht und damals vermochte mithin ein Wort des heil. 
Vaters mit Recht ſehr viel. Heute würde es in dieſer Beziehung, wenn 
es — woran ja gar nicht zu denken — geſprochen würde, gar nichts 
ausrichten. Hat alſo fo etwas dem Herrn Pater von der Civilta vor⸗ 
geſchwebt, ſo hat er ſich was träumen laſſen. Gott der Herr wird ſei⸗ 
nen Statthalter nicht im Stiche laſſen; er wird feine Kriege zu führen 
wiſſen ſo gut wie zu den Zeiten Napoleons I.; aber der Weg des 
Hochverraths und der Fahnenflucht, iſt nie der Weg Gottes, wenn es 
auch zweitauſend Jeſuiten und nicht blos der kriegeriſche Artikelſchrei⸗ 
ber in ſeiner römiſchen Zelle verſichern ſollten. Man muß ihm ver⸗ 
deihen; er weiß nicht, was er ſagt; aber wüßte er es, ja dann aller⸗ 
dings — nun, es wäre eben eine a Unverſchämtheit, deutſchen 
Kat oliken ſo etwas zu inſinuiren, auch nur mit einem einzigen Worte 
dergleichen Dinge als möglich anzudeuten. Wälſche Phankaſieen in 
frommem Gewande! Die heilige Schrift hätte er, nebenbei bemerkt, 
wohl bei Seite laſſen können. Ein folder Gebrauch sapit blasphe- 


Als im Jahre 1859 Frankreich ſich mit Piemont verbündete, um 
Oeſterreich aus Italien hinauszuwerfen, und ſo den erſten Grund zur 
Beraubung des heil. Vaters, zur Verfolgung der kathol. Kirche legte, 
da ſtanden, und mit Necht, die Sympathien der Jeſuiten, ſoweit wir 
ſie kennen, auf Seite Oeſterreichs, im Gegenſatz zu den natürlichen Ge⸗ 
fühlen vieler italieniſchen Geiſtlichen. Aber im framzöſiſchen wie im 
piemonteſiſchen Heere dienten nicht nur eifrige Katholiken, ſondern auch 
pPiele Jeſuitenzöglinge, und gerade von den letzteren, Franzoſen oder 
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jemonteſen, iſt es bekannt geworden, daß ſie ſich tapfer und gut ge⸗ 
ſchlagen, daß ſie nicht nur dem bei den Jeſuiten erlernten Patriotis⸗ 
mus, fondern auch der ebenda geübten Fechtkunſt alle Ehre gemacht 
haben. Die Situation war dieſelbe; hat damals die „Siviltä Aehnli⸗ 
ches geſchrieben? Oder glaubt man den plumpen Deutſchen und Sar⸗ 
maten eine Zumuthung machen zu dürfen, die, wie man weiß, jeder 
ranzofe oder Italiener als eine perſönliche Beleidigung zurückweiſen, 
elleicht ſogar am geiſtlichen Kleide zu ahnden wiſſen würde? Pater, 
ater, si tacuisses! 
Die Folgerungen, welche die „K. Z.“ daraus zieht, ſind natürlich 
A la „K. Z.“, d. h. fie taugen nichts. Das Alles hat AN dem Jeſui⸗ 
tenorben nichts zu thun — wenn die Leute doch nur wüßten, wie es 
im Jefuitenorden ausſieht! — nichts mit Pius IX., nichts mit der ka⸗ 
tholiſchen Kirche, namentlich aber nichts mit den deutſchen, den preußi⸗ 
ſchen l Aber wenn es nicht ſo unchriſtlich wäre, möchte man 
in der That wünfhen, daß Der oder Jener liberale Blätter à la „K. 
oder wie die „N. A. 3.” — welche letztere natürlich wieder einzige 
zuelle und ganzer Beweis für die „Civilta” iſt, als ob ſie's abgeredet 
hätten — ſammt der „Civilta“ und ähnlichen ſchwatzhaften kath. Blät⸗ 


6. Weſtfäliſche 


ker, als na 


tern in und außer Deutſchland gefälligſt holen möge, um mit ihnen in 
der Hölle diejenigen Oefen zu heizen, welche ohne Zweifel für nichtsnutzige 
und unberufene Reitungsichreiber beſtimmt ſind, ſeien ſie Jeſuiten oder 
nicht, berliner, kölniſche oder römiſche.“ | 

— Der „Reichsanz.“ Nr. 186 veröffentlicht eine Konzeſſions⸗ 
Urkun de für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, betreffend die 
Anlage einer Lokomotivhahn von Ziegenhals nach der Landesgrenze 
zum Anſchluſſe an die Mähriſch⸗Schleſiſche Zentralbahn zwiſchen Neu⸗ 
deck und Hennersdorf. i 8 

— Am 14. 910 wird das in Detmold (zum Theil) ſtehende 

Infanterie⸗Regiment Nr. 55 ein feinen gefal⸗ 
lenen Kameraden gewidmetes Denkmal bei Colombay und am 18. Aug. 
das in Braunſchweig liegende 4. Magdeburger Regiment Nr. 67 
ein ſolches bei Gravelotte feierlich einweihen. 

EEE geſchäfts führende Ausſchuß des Komites zur Er⸗ 
richtung eines Nationaldenkmales auf dem Niederwald 
veröffentlicht heut in dem öffentlichen Anzeiger d. Bl. eine Bekannt⸗ 
machung, nach welcher für Errichtung des Denkmals der Betrag von 
250,000 Thalern in Ausſicht genommen ift. Bis jetzt find ca. 60,000 
Thlr. für dieſen Zweck geſammelt, an vielen Orten haben aber die 
Sammlungen noch nicht ihren Abſchluß gefunden, oder ſind wegen ge⸗ 
genwärtig ſtattfindender Sammlungen für Monumente lokalen Cha⸗ 
rakters verſchoben worden 

— Die „Volksztg.“ bringt in ihrer letzten Nummer eine Abbildung 
der Statue des Turnvaters Jahn, die an ſeinem Geburtstage (11. 
Auguſt) bekanntlich enthüllt werden ſoll, ſammt einem entſprechenden 
Gedichte, das den wackeren Mann in paſſender Weiſe als deutſchen 
Geiſteshelden feiert. 

Köln, 8. Auguſt. Dem Superior der hieſigen Reſidenz der Je⸗ 
ſuiten iſt geſtern folgende Verfügung zugeſtellt worden: 

Auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes vom 4. Juli c., bes 
treffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu (Reichsgeſetzblatt pag. 253) 
und der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 5. Juli c., 
betreffend die Ausführung jenes Geſetzes (Reichsgeſetzblatt pag. 254), 
hat die königliche Regierung hierſelbſt vermittels Verfügung vom 3. d. 
M. angeordnet, af auch in hieſiger Stadt den Angehörigen des Or⸗ 
dens der Geſellſchaft Jeſu von jetzt ab die Mia einer Ordens⸗ 
thätigkeit nicht »ner zu geſtatten ſei. Die hieſigen Angehörigen des 
genannten Ordens werden ſich daher der Abhaltung von Miſſionen, 
des Predigens ſowie überhaupt jeder ſeelſorglichen Thätigkeit von jetzt 
ab zu enthalten haben. Etwaige Zuwiderhandlungen Sni Ver⸗ 
bot bin ich beauftragt worden, ſofort zur Kenntniß der königlichen Re⸗ 
gierung zu bringen. 2 

Köln, den 7. Auguſt 1872. 

Der königliche Polizeipräſident, Devens. 
An den Superior des Ordens der Geſellſchaft Jeſu, Herrn Rine dahier. 

Stuttgart, 6. Auguſt. Ueber das württembergiſche Armee⸗ 
corps ſchreibt man dem „Frkf. J.“: 

Der deutſche Kronprinz findet die Organiſation ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, als es unter den gegebenen Umſtänden nur irgend möglich 
war. Die Kavallerie iſt vollſtändig organiſirt, hier iſt Alles fertig und 
abgeſchloſſen, Dank dem bis zur Rückſichtsloſigkeit thatkräftigen Wir⸗ 
ken des Generals v. Mirus. Hier war am meiſten zu thun; auch ſind 
in der Kavallerie die meiſten preußiſchen und ſonſtige norddeutſche 
Offiziere angeſtellt worden. Sie iſt in zwei Ulanenregimenter und zwei 
Dragonerregimenter, jedes zu fünf Eskadronen, ftatt bisheriger vier, 
formirt worden und bildet zwei Brigaden unter den Befehlen des 
Oberſten v. Salviati, Brigadeſtab in Stuttgart, und des Oberſten v. 
Maſſow, Brigadeſtab in Ludwigsburg. Organifation und Ausrüſtung 
ſind vollſtändig und nur noch einige Süden im Offiziercorps auszufül⸗ 
len. Der bisherige zum Generallieutenant beförderte Reitergeneral 
Graf Schelar, iſt dieſer Funktion enthoben und zum Gouverneur von 
Stuttgart ernannt worden. Bei der Infanterie iſt die Organiſation 
noch nicht vollendet, da hier die Aufſtellung der 3. Bataillone zu be⸗ 
wirken iſt. Bisher hatten die württembergiſchen Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter nur zwei Bataillone à 4 Compagnien, dieſe waren aber weit ftär- 
der neuen Organisation. Namentlich fehlt es an der 
nöthigen Zahl von Offizieren. Nach dem Feldzug wurden viele, von 
denen man annahm, daß fie in die neuen Verhältniſſe ſich nicht mehr 
ſo recht einleben würden, zur Disponibilität geſtellt oder in Ruheſtand 
verſetzt; auch waren die Lücken noch nicht alle ausgefüllt, welche die 
heißen Kämpfe in Frankreich bei der Infanterie vor allen Dingen ge⸗ 
riſſen, während manche nur auf Kriegsdauer eingetretene Offiziere 
nach been digtem Kriege ihrem früheren Berufe ſich wieder zuwandten; 
doch iſt auch eine kleine Anzahl Freiwilliger, ſeither Studirende, die 
während des Feldzugs zu Offizieren vorgerückt waren, in der Armee 
verblieben, und dieſe gehören zumeiſt zu den tüchtigſten Offizieren. Mit 
dem 3. Bataillon find bis jetzt nur die beiden Grenadier⸗Regimenter 
in Stuttgart und Ulm und das 8. Infanterie Regiment zu Straßburg 
verfehen und zwar durch Zutheilung der ſeitherigen Jägerbataillone. 
Bis Oktober, jedenfalls noch in dieſem Jahre, ſollen zwei neue Ba⸗ 
taillone aufgeſtellt ſein und im Jahre 1873 eins oder zwei weitere, 
jedenfalls muß die Reorganiſation der Linieninfanterie im Jahr 1874 
längſtens vollendet ſein. Bei der Artillerie, die am heſten beſtellt war, 
iſt die Neuorganiſation gleichfalls im Gang. Das Verwaltungs⸗ und 
eee, e iſt bereits durchaus nach preußiſchem Syſtem ein⸗ 
gerichtet. 

München, 5. Auguſt. Der „Frankfurter Preſſe“ ſchreibt man 
von hier; 5 : "7 

In einem Ihrer Artikel aus Baiern hieß es jüngft, daß die Ultra⸗ 


Plomatie iſt — Pardon! — diesmal etwas kurzſichtig geweſen. 
Verweigern Sie dieſen Zeilen die Aufnahme nicht. Sie ſind ein 
Produkt der „philoſophiſchen Mußeſtunden“ und Philoſophen 
haben ja das Vorrecht, zu denken, wie ſie wollen. Ihr dürft mich 
auslachen und wenn Ihr Recht behaltet, To freut ſich Niemand mehr 
darüber als ich ſelber, der ich heute ſage: 
Deutſchland hat geholfen, den Franzoſen für 42 
Milliarden Reklame zu machen. 
Das beſte Mittel, zin Zukunft ſolchen Schwindel aus der Negozii⸗ 
rung von Anleihen zu verbannen, wäre folgendes: Es müßte zum 
internationalen Rechtsgrund ſatz erhoben werden, daß jeder Staat, 
der für eine beſtimmte Summe ein Anlehen auflegt, das Recht habe, 
von den Ueberzeichnungen ſoviel dazu zu nehmen, als er Luſt 
hat, die Zahl ſeiner Gläubiger beliebig zu vermehren. 
Entweder nun, die ganze Zeichnung war ein frivoler Börſenſchwin⸗ 
del, oder — — die Regierungen mögen den Herren, welche Millionen 
gezeichnet haben, die Vermögens ſteuer erhöhen. Mein Gott, 
ein Mann, oder eine Geſellſchaft, welche offen ihre „ehrlichen 
Namen“ für ſolche Summen eventuell als Garantie aufs Pa⸗ 
pier ſchreiben, müſſen entweder, wie ſchon angedeutet, Börſenbauer⸗ 
giebt es eine Zahl ſolcher ſoliden Ehrenmänner, deren Unterſchriften 
llarden „gut“ find. Nun? Und wo bleibt die Vermögen sſteuer 
für dieſe rochers de papier? Ein einziges geniales Geſetz und 


gar noch ½ pCt. für das Unterrichtsbudget dabei übrig. 
Nur um Eins wollte ich höflichſt gebeten haben. Nämlich daß un⸗ 
ſere Finanz louis in Zukunft me wieder über zu hohe Steuern im 


Allgemeinen und über das Militärbudget im Beſondern jammern. 
Wie die Dinge ſtehen und liegen und wie Frankreich nun einmal 


nicht mit in den Krieg ziehen, wollen Geld verdienen und unſere Di⸗ 


fänger oder koloſſal reich und ſolide fein. In Deutſchland 
die Summe von 4½ Milliarden repräſentiren, die alſo für 4 Mile | 
die „ſoziale Frage“ iſt gelöft. Jeder „Sozialdemokrat“ kann penſio⸗ 


nirt, die Steuern für den Nichtbörſenmann um 50 % erniedrigt, das 
81 egs budget um 50 PCt. erhöht werden und — vielleicht bleibt 


iſt und ſich nach der Anleihe der Welt zeigt, bin ich der Meinung, daß 
wir noch lange, lange nicht genug Kanonen haben und zum erſten 
Male im Leben fühle ich mich gedrungen, die Erhöhung der Ver⸗ 
mögensſteuer zu befürworten, damit wir für den Rachekrieg ge⸗ 
rüſtet find. Die Selbſtſchätzung der Selvabilität liegt tabel⸗ 
lariſch vor uns in den Zeichnungen. Die Steuerſchätzungsbeamten 
haben es leicht. L'allemagne est assez riche pour payer ses betises 
— Die Betise, dazu beigetragen zu haben, daß dem Feinde der Ruh⸗ 
meskamm wieder zehnfach geſchwollen iſt. 

Jetzt aber haben wir gar keine Gaxantie für den Frieden, wenn 
es den Finanzlouis gelingt, die Anleihe an die Dummen zu 
verkaufen und die ar men Teufel zu Gläubigern Frankreichs zu 
machen. 

Es war ein welthiſtoriſcher Schwindel, der hier geſpielt. 
Mir kommen die egyptiſchen Pyramiden und die Peterskirche in Rom 
wie Maulwurfshaufen dagegen vor. 


Als ein Kurioſum wird nachſtehendes militärärztliches Zeug⸗ 
niß aus dem vorigen Jahrhundert mitgetheilt. Anfaugs März des 
Jahres 1725 waren 5 Musketiere des Regiments Anhalt zu Halle 
wegen Deſertionskomplots zum Gaſſenlaufen durch kriegsxechtlichen 
Spruch verurtheilt worden. Unmittelbar nach der Exekution ſtarb 
einer dieſer Musketiere, was für dieſes Regiment üble Folgen haben 
konnte, da Niemand zu dieſer Strafe verurkheilt werden durfte, von 
dem zu befürchten ſtand, daß ihm dadurch ein bleibender Schaden an 
ſeiner Geſundheit werden könne. Der gewandte Regimentsfeldſcheerer 
half aber dem Regiment aus der Verlegenheit, indem er, nachdem der 
Mann ſezirt war, ein Zeugniß ausſtellte, wonach der Tod keineswegs 
eine unmittelbare Folge der Strafe, ſondern dadurch herbeigeführt ſei, 
daß der betreffende Musketier ſich durch übermäßiges Laufen bei der 
Exekution im Leibe zu ſehr erhitzt habe. 


London, 29. Juli. Der „New⸗Pork⸗Herald« veröffentlicht einen 
zweiten langen Brief von Dr. Livingſtone an Mr. James Gordon 
Benuet, den jetzigen Beſitzer des genaunten Blattes. Derſelbe iſt vom 
Februar datirt und beſchäftigt ſich hamptſächlich mit dem Betrieb des 
Sklavenhandels im öſtlichen Afrika. „Dieſe offene Wunde der Welt“ 
— bemerkt der große Forſcher — „iſt theilweiſe menſchlicher Begierde, 


theilweiſe der Unkenntniß unter der zivilifirteren Menſchheit von dem 


montanen Baiern thatſächlich zum Böotien Deutſchlands 
machen. Es iſt das eine traurige Wahrheit, um ſo trauriger, als die 
auf die Beſtrebungen und Agitationen der Ultramontanen gerichteten 
Paralyſirungsverſuche bis jetzt faſt großentheils als der nöthigen Dauer⸗ 
barkeit, und ſomit als des geeigneten Exfolges ermangelnd ſich erwie⸗ 
ſen. Man gründet wohl aller Orten Forkbildungsſchulen, Volksbil⸗ 
dungsvereine, Volksbibliotheken zꝛc, kann ſich aber keineswegs Darüber 
täuſchen, daß die Ultramontanen gerade in dune Kreiſen, die für 
den Aufbau unſerer kommenden Geſchlechter 58 f end ſind, die domi⸗ 
nirende Stelle einnehmen. Die Volksſchule vor Allem iſt bei uns noch 
eine entſchiedene Domaine des Ultramontanismus. Die Erziehung 
und Beauffihtigung des Lehrerſtandes iſt vorzugsweiſe der Geiſtlich⸗ 
keit anheimgeſtellt. Eine ganz enorm bevorzugte Stellung nehmen die 
Geiſtlichen an unſeren Gymnaſien ein, was ſich insbeſondere daraus 
ermeſſen läßt, daß der weltliche Kandidat der Philologie erſt vier Jahre 
feinem Fachſtudium hat obliegen müſſen, während der Theologe ohne 
jeden weiteren Nachweis philologiſcher Studien zur Lehramtsprüfung 
zugelaſſen wird. Ig, einzelne Gymnaſien find ausſchließlich geiſtlichen 
Orden überlaſſen. Eine Reihe von Knabenſeminarien ſtehen vollkom⸗ 
men unter Divefton der Geiſtlichkeit, und um dies noch weiter auszu⸗ 
führen, bemüht man ſich, dergleichen Erziehungsanftalten in ganz un⸗ 
mittelbare Verbindung mit den Prieſterſemingrien zu bringen, wie dies 
z. B. in Bamberg der Fall iſt, woſelbſt das Prieſterſeminar als Appen⸗ 
dix noch ein Seminar für 12—15 junge arme Leute in ſich birgt, die 
ſich als Bedingung für die Anfnahme in daſſelbe ſchon im früheſten 
Alter für den ee en entſcheiden müſſen. In unſeren bairi- 
ſchen Lyceen aber, Anſtalten für höheren Unterricht, kulminirt dieſes 
Syſtem in der e Weiſe. Dieſe Anſtalten ſind ſo recht der 
Vorgeſchmack der ſchon lange bei den Ultramontanen ſpukenden Idee 
der Errichtung einer katholiſchen Univerſität. In Würzburg trägt ein 
ehemaliger Alumnus, der während ſeiner Univerſitätsjahre einmal ein 
Kollegium über Naturwiſſenſchaften belegt hatte, ganz getroſt katholiſche 
Chemie und katholiſche Phyſik vor und muß noch dazu ein Mann ſein, 
bezüglich deſſen Anſtellung der gutmüthige Staat vorerſt den Herrn 
Biſchof der betr. Diözeſe um feine Meinung und Zuſtimmung gebeten 
hat. Dies iſt das Pra“, das die Ultramontanen bei uns rückſichtlich 
der Erziehung der Ration genießen, und dieſem „Prä“ gegenüber iſt 
es den bis jetzt mehr oder weniger vereinzelten Verſuchen ſehr ſchwer, 
nur einigen Erfolg zu erringen, während doch gerade dieſes Gebiet 
das einzige iſt, auf dem man dem gefährlichen und verderblichen Ultra⸗ 
montanismus entgegentreten kann. Kanzelparagraphen, Jeſuitenaus⸗ 
treibungen, Errichtung von Volksbildungsvereinen ze. — wie ſcheinen 
dieſe Mittel alle klein, fo lange der rechte Ernſt fehlt, das Uebel an 
der Wurzel anzugreifen. Möge unſer gegenwärtig bevorſtehender Mi⸗ 
niſterwechſel ſich ſo gehalten, daß wir Männer an die Spitze bekom⸗ 
men, die mit klarer Einſicht der Lage und mit kalter Energie an ihre 
Aufgabe herantreten und für die das kräſtige und energiſche Handeln 
Preußens nicht nur ein Vorbild, ſondern gleichzeitig ein Mittel zur 
Anfmunterung, zum gleichen Schritthalten mit jenem Staate iſt. 


Oeſerreich. 

Wien, 7. Auguſt. [Die deutſchen Reichskleinodien.] Wir 
entnehmen den „Nar. Liſty“ eine Mittheilung, für welche wir denſelben, 
obwohl ſie ihnen nach ihrer Verſicherung von verläßlicher Seite zu⸗ 
kam, gleichwohl die Verantwortung überlaſſen müſſen. Das Blatt 
schreibt: „Se. Majeſtät der öſterreichiſche Kaiſer Franz Joſeph bringt 
und übergiebt bei Gelegenheit ſeines Beſuches in Berlin in feierlicher 
Weiſe die deutſche Kaiſerkrone und die übrigen Kleinodien des deutſchen 
Reiches dem deutſchen Kaiſer Wilhelm.“ 

Wien, 7. Auguſt. Außer den Feudalen ſind es namentlich die 
Polen, welche die Drei-Kaiſer⸗Zuſammenkunft mit nichts 
weniger als freudigen Gefühlsäußerungen begleiten. Ihr Zukunfts⸗ 


traum iſt dadurch tief erſchüttert und die Enttäuſchung um ſo ſchmerz⸗ i 


licher, je weniger ſie auf eine ſolche Wendung gefaßt waren Ihnen 


galt die Vergangenheit des Grafen Andraſſy als ein Beweis, daß die⸗ 
fer mit Sehnſucht darauf warte, an den Ruſſen Rache für Vilagos 


nehmen zu können und ſie wurden in dieſer Hoffnung durch den ſchar⸗ 
fen herausfordernden Ton beſtärkt, welchen die ungariſche Preſſe noch 
vor Kurzem gegen Rußland angeſchlagen hat. Alle dieſe Illuſionen 
ſind jetzt vernichtet und die Polen haben wieder einmal die Erfahrung 
gemacht, daß es lediglich nationale Phantasmagorien waren, denen ſie 
gehuldigt haben. Die böſen Zentraliſten in Wien werden jetzt für 
das Scheitern der polniſchen Hoffnungen verantwortlich gemacht, ſie 
haben den Grafen Andraſſy verdorben und ihr Werk iſt die Theil⸗ 
nahme des Czaren an der Begegnung der beiden Kaiſer Franz Joſeph 
und Wilhelen in Berlin; es ſind die ganz willkürlichen Unterſtellungen, 
da die Sache ſich ganz anders verhält. Allerdings haben die Polen 
Urſache, dieſer Begegnung zu mißtrauen, da nunmehr jedenfalls der 
galiziſche Ausgleich wenn nicht ganz beſeitigt, ſo doch auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt wird. Daß die Polen ſich ſelbſt den größten 
Theil der Schuld daran zuzuſchreiben haben, daß ſie auch diesmal 
wieder wie ſchon ſo oft den günſtigen Augenblick verpaßt haben, wol⸗ 
len ſie freilich nicht eingeſtehen; iſt es doch weit beguemer, die Wiener 
„Zentraliſten“ dafür verantwortlich zu machen. („Nat. Ztg.“) 


Gifthauche, der auf der entarteteren laſtet, zuzuſchreiben.“ Die Ein⸗ 
geborenen faſt aller Hochlande im Innern von Afrika, aus denen die 
Sklaven bezogen werden, ſind nach Dr. Livingſtone's Dafürhalten in 
der Regel ziemliche Durchſchnitts⸗Speziming des Menſchengeſchlechts. 
„Ich war“ — ſchreibt er — „zufällig anweſend, als alle die Hanpt⸗ 
leute des 85 Häuptlings Inſama, der weſtlich vom Südende des 
Tanganyika⸗See's wohnt, zuſammen gekommen waren, um mit gewiſſen 
Arabern, die ihre Hauptſtadt verbrannt hatten, Frieden zu ſchließen, 
und man könnte ſicherlich in irgend einer Geſellſchaft in London oder 
Paris keine ſchöner gebildete intellektuelle Köpfe ſehen, und die Geſichter 
und Formen korxeſpondirten mit den ſchöngeformten Köpfen.“ Die 
Frauen ſchildert Livingſtone im Allgemeinen als ſehr hühſch, wohlge⸗ 
formt, mit kleinen Händen und Füßen. „Cazembes Königin“ — meint 
Livingſtone — „würde in London, Paris oder New⸗Vork als eine 
wirkliche Schönheit gelten.“ Die Frauen von Manyuema find, wie 
Dr. Livingſtone berichtet, beſonders ſehr hübſch und höchſt arbeitſam. 
Der Markt iſt für fie eine große Inſtitution und ſie, arbeiten ſchwer, 
um Etwas zu verkaufen zu haben. Märkte ſind in Zwiſchenräumen 
von 10 bis 15 Meilen etablirt. Hier kauſchen Jene, die Kaſſava, Mais, 
Getreide, ſüße Karioffeln bauen, dieſe Artikel gegen Oel, Salz, Pfeffer, 
Fiſche und andere Lebensmittel aus; auch Hühner, Schweine, Ziegen, 
Grastuch, Matten und andere Artikel wechſeln Hände. — Alle tragen 
ihren Sonntagsſtaat, buntfarbige, bauſchige Kleider die vom Gürtel 
bis zum Knie reichen. Knickern (beim Handeln), Scherzen, Lachen und 
Betrügen ſcheint ihr liebſtes Vergnügen zu fein. Die Einwohner von 
Manyema ſagten uns ſtets, daß Frauen, die zu Markte gehen, niemals 
moleſtrirt würden. Wenn die Männer zweier Diſtrikte in wirkliche 
Feindſeligteiten verwickelt find, paſſirlen die Frauen unverſehrt von 
einem Markte zum andern; ihnen ihre Waaren wegzunehmen war ſo⸗ 
gar im Kriege verpönt. Aber auf dieſe Marktfrauen richteten die 
Halbeingeborenen ihre Büchſen. Zwei Fälle, die unter meine Beobach⸗ 
tung kamen, waren fürchterlicher Art. Viele Menſchen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts wurden getödtet, die Frauen und Kinder aber hauptſächlich 
zu Gefangenen gemacht. Dieſe „Nigger⸗Moslems“ ſtürmten die Märkte 
und Dörfer und machten hauptſächlich Gefangene, weil, da die Männer 
beim Knallen der Gewehre Reißaus nahmen, ſie dies ohne Gefahr thun 
können. Und dieſes Blutvergießen nimmt in Manyema ſeinen Fort⸗ 
gang zur ſelben Zeit, wo ich ſchreibe. Es ſind die Banianer, unſere 


protegirten indiſchen Mitunterthanen, die Alles indirekt thun! 
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Prag, 8. Auguſt. Ein angeſehener katholiſcher Geiſtlicher 
erklärt in einer Zuſchrift an die „Bohemia“, der Linzer Vorfall ſei ſo 
eklatant und ſchreiend, daß ein Einſchreiten gegen Pater Gabriel kirch⸗ 

licherſeits nicht unterlaſſen werden dürfe. Anng Dunziger müſſe, wolle 
fie von irgend einem Beichtvater ferner noch abſolvirt werden, bei dem 
Linzer Biſchof eine Klage auf Verlockung zur Unſittlichkeit im 
Beichtſtuhl einbringen. Ein offiziöſer Brief der „Bohemia“ ſtellt 
in Ausſicht, daß Ungarn in gleich prägnanter Weiſe gegen die Jeſui⸗ 
ten⸗Einwanderung Stellung nehmen werde wie Cisleithanien. 


(Preſſe.) 
Frankreich. 


Paris, 6. Auguſt. Die Frage, wer für den Krieg und ſeine 
Folgen verantwortlich zu machen, wird ſeit zwei Tagen in faſt allen 
Blättern behandelt. Selbſtverſtändlich ſtrengen ſich ſämmtliche repu⸗ 
blikaniſche Organe aufs Neue an, die ganze Schuld auf das Kaiſer⸗ 
thum zu ſchieben. Auch das Blatt des Herrn Thiers, „Bien public”, 
argumentirt in dieſer Weiſe. „Zugegeben“, ſagt es, „die öffentliche 
Meinung ſei dem Kriege günſtig geweſen, war das ein Grund, ihn 
unter ſo beklagenswerthen Bedingungen zu machen, wie man ihn machte? 
Das Volk, welches rief: „Nach Berlin!“ konnte nicht wiſſen, daß un⸗ 


nach einige Ausſicht auf einen ruhigeren Beſtand genommen. Die Te⸗ | — An der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Zabik 
legramme aus Madrid melden vom Niederwerfen einer karliſtiſchen gr cine a a re zu De per $ ee f 
Bande nach der andern, von Ovationen, die dem im Seebade weilen⸗ olniſchen landwirchſchaftlichen Zentralvereins gekündigt worden 

den Könige dargebracht würden, von Spuren der Befeſtigung des Mi⸗ 12 2 ut Dünne 8 get bann Keller Ar e i 51 N 
niſteriums Zorilla. Wir wiſſen jedoch aus langer Erfahrung, daß der | hören, hat Herr v. Lubomenski, ein geborener Weſtpreuße, Jura und 
ſpaniſche Telegraph mit der Wahrheit auf noch geſpannterem Fuße | Kameralia ſtudirt, einige Zeit bei der Regierung zu Marienwerder 
ſteht als ſeine Kollegen, und um nicht überraſcht zu werden von den 5 


gearbeitet, und ſich alsdann in unſerer Provinz angekauft. „ 3 
Ereigniſſen, wird man die ſpärlichen Urtheile unabhängiger Beobach⸗ — Berfonalveränderungen in der Armee. Dr. Bemme . 
ter, die über die Pyrenäen gelangen, um ſo ſorglicher beachten müſſen. 


Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2. Bat. 5. Weſtphäl. daf eg 95 
Reg 
Ein ſolcher Beobachter charakteriſirt der „N. Fr. Pr.“ den gegenwär⸗ 9 


zum Ob. Stabs⸗ und Regts. Arzt des 1. Niederf 8. 
8 \ Nr. 46 befördert. Dr. Neikhart, Ob. Stabs⸗ und Regts. Arzt vom 
tigen Stand der Dinge in Spanien in ganz entgegengeſetzter Weiſe 

als die offiziöſen Berichte. Er reſumirt denſelben wie folgt: 


2 Wer Inf. Regt. Nr. 47, der e verliehen. DEI 
1. Ni 
„Die Königin — dieſelbe iſt während des Aufenthalts, den ihr 


Mayer, Ob Stabs⸗ und Regts. Arzt vom ederſchleſ. Ju, 
Ned Nr. 46, als Garnif. Arzt nach Polen, Dr. Hausman 2 al 5 
> 5 5 3 225 1 7 
Gemahl in Santander genommen, im Escurial zurückgeblieben — iſt . 10 de ae real te Ar 20 Nel r 1 Bal 15 
des Treibens müde. Caſtelars Memento „Die Irrſinnige vom Vati⸗ 
kan“, iſt ſeit dem Attentate lebhaft zu abe getreten. Verläßliche Per⸗ 
5 


Nr. 19 verſetzt. Dr. Markwitz, Unterarzt der Ref. vom 2. 1. 
(Koſten) 3. Poſ Landw. Regts. Nr 58, zum Aſſiſt. Arzt der Reſ. be⸗ 
ſonen aus der Umgebung zitiren die Aeußerung: „Ich will nicht eine 
zweite Charlotte ſein, ich hoffe, den König für die Abdikation zu ge⸗ 


fördert. Dr. Guttmann, Aſſiſt. Arzt vom 2. Bat. (Schneidemühl! 
winnen“. In Erwartung dieſer Abdikation hat ſich ein Bund von 


3. Pomm. Landw. Regts. Nr. 14, in das 2. Bat. (Bromberg) 7. Pomm 
Konſervativen gebildet, ein Bund, der täglich wächſt und der dahin ab⸗ 


Landw. Regts. Nr. 54 einrangirt. Jacobi, Maj. vom (Heneralſtabe 
der 9. Div., als Abth. Kommdr. in das Niederſchleſ. Feld- Art. Reg 

zielt, die . der Republik auf legalem Wege zu fördern und 

zu unterſtützen, endlich beſteht zwiſchen dieſer Liga und den Alfonſiſten 
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Nr. 5 verſetzt. 5 f 
— Perſonal veränderungen. An Stelle des zum Kanonikus e 
der Kathedral⸗Kirche zu Poſen beförderten Dekans und Pfarrers Si 


ene 


5 ſere Armee auf eine ungenügende Truppenzahl reduzirt war, u. ſ. w.“ vorläufig einerlei Einverſtändniß. Halten Sie ſich überzeugt, daß | bilski zu Scharfenort iſt der Probſt Ichann Hebanowski zu Neu F 
hr Dieſer Beweis wiederholt ſich überall. Nicht die unberechtigte Einmi⸗ find eue Wer Thatfadien en 55 b € 55 4 —.— ſtadt b. P mit dem Amte eind Prodekans des Dekanats Neuſtadt b. 4 
>= 8 de Angelegenbeit icht die frivole Verlet Ks Kr Zur Beſtätigung der Nachricht von der Schwen 5 25 er Kone betraut worden. Nach dem Abgange des Pfarrers Turkowski aus 
E ſchung in fremde Angelegenheiten, ni ie frivole Verletzung alle ſervativen mag noch angeführt ſein, daß das unioniſtiſche Organ „El Swigtkowo nach Dalewo iſt das Pfarrbenefizium zu Swigtkowo den 
2 Völkerrechts iſt es, was man dem Kaiſerthum zum Vorwurf macht — [ Diario Eſpagnol' plötzlich und zum Erſtaunen von Madrid ins repu- | Dekan Dr. Pankowski in Ryſzewko zur Tontıfientartfchen Verwal- 
2 nein, das war Alles vollkommen in Ordnung; nur daß es ſich ſchla- | blikaniſche Lager übergegangen iſt. d f 3 tung einſtweilen anvertraut worden. Dem Progymnaſialdirektor Dr. 
2 gen ließ, das war eine unverzeihliche Sünde. Das Manifeſt der Madrid, 31. Juli. Der unentgeltliche obligatoriſche] Guttmann zu Ohlau iſt vom 1. Oktober d. J. AR als Prorektor und 
2 dae schen apikalen doch Immer ut eifie FÜ nterricht wird die erſte Vorlage fein, welche den Cortes unter- 1 SOBRLIeDEER bei dem kgl. Gymnaſium zu Schneidemühl angeſtelll 
= ger Kälte und Geringſchätzung behandelt. Man hatte Anfangs gehofft, breitet wird. Die ann werden auf das Staatsbudget — Polizeil. Mitth. Verloren 8 Kaſſenauweiſungen & 1 Thl a 
8 noch eine Reihe neuer Unterſchriften für daſſelbe zu gewinnen; bis [übernommen werden. Auch die Geſchworenengerichte werden in Wegen Umgehung der Militärpflicht find verurtheil 
% jetzt aber haben ſich die 123 nur um zwei vermehrt und dabei wird | Kürze wieder eingeführt werden. Um dieſe Reform einzuführen, be> | vom Kreisgericht zu Kempen 40 Perſonen, vorgladen von dem zu Grätz 
. es denn wohl fein Bewenden haben. Uebrigens war das Schriftſtück] darf es der Zuſtimmung der Cortes nicht. Die Verfaſſung von 1869 | 29, dem zu Kempen 30, dem zu Oſtrowo 16. a: 

geftern auch Gegenſtand einer Interpellation in der Permanenz-Kom⸗ ermächtigt die Regierung, dieſelbe in Kraft treten zu laſſen, ſobald fie — Das Monſtre⸗Konzert, welches geſtern im Lam bert'ſchen 


Garten für die Penſions⸗Zuſchußkaſſe der Muſikmeiſter des deutjchen 
Heeres und deren Wittwen und Waiſen ftattfand, erfreute ſich eine 
außerordentlich zahlreichen Beſuchs. Im erſten Theile ſpielte das 
Niederſchleſ. e Nr. 46 5 Piecen, darunter eine 
Quvertüre zu „Raymond und eine Solo⸗Arie für Klarinette von 
Neswadba. Im zweiten Theile ſpielte das 1. Weſtpreußiſche Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 6 und das Weſtphäliſche Füſiller⸗Regiment No. 37 zu⸗ 
ſammen, und kamen der M. Bartholdy'ſche Hochzeitsmarſch, die Ouver⸗ 
türe zum „Freiſchütz“, ſowie zwei andere Piecen zur Aufführung. Der 
dritte Theil brachte das Zuſammenwirken ſämmtlicher Muſikchöre, im 
Ganzen c. 140 Mann ſtaxk; es wurden geſpielt: der Lachnerſche Marſch 
a. d. Suite Nr. 1, die Ouvertüre zu den Dorn'ſchen „Nibelungen“ 
der Chor aus dem M. Bartholdy'ſchen Oratorium „Paulus“ und der 
Meyerbeerſche Fackeltanz. Den Schluß machte eine große Schlacht 
muſik zur Erinnerung an 1813—15 von Wieprecht. Es wirkten dabel 
ſämmtliche Muſikchöre (des 6, 37 und 46. Infanterie⸗ und 5. Artillerie 
Regiments), ſowie ein Tambour⸗ und Horniſtenkorps mit; auch fehlt 
es nicht an obligaten Gewehrſalven und Kanonenſchlägen. Gleichzeitig 
re Garten in brillanter Weiſe mit bengaliſchen Flammen er 
euchtet. 5 
Grätz, 7. Auguſt. An weſenheit des Herrn Regi 
rungs⸗Präſidenten.] Heute traf der Herr Regzerungs⸗Praſſ 
von Wegnern in Begleitung des Herrn Landraths Baron von Richt 
hoffen aus Neutomysl, hier ein Derſelbe revidirte die Magiſtrats 
Büreaus, und ſprach über dieſe, — deren innere Ausitattung, ſowie 
die ſauber und zweckmäßig eingerichtete und geführte Magiſtraks⸗Regi 
ſtratur feine volle Anerkennung aus. VBemgüchft beſichtigte Her 
Regierungs⸗Präſident die katholiſche Pfarr⸗ und Kloſterkirche, die ed 
ui Kirche, ſämmtliche Schulen, und das evangeliſche Waiſenha 


miſſion. Der Londoner „Daily-Telegraph“ hatte die Nachricht ver- es für zeitgemäß hält. 
verbreitet, Thiers habe den Verfaſſer des Manifeſtes erſucht, die Auf- 
löſungsfrage nicht zu berühren. Ein Mitglied der Kommiſſion ver⸗ 
langte, daß dieſe Nachricht im „Journal officiel“ dementirt werde. Die 
Majorität der Kommiſſion hielt indeß das engliſche Blatt nicht für be⸗ 
deutend genug, um es dieſer Ehre zu würdigen. Gambetta befindet 
ſich noch in Paris. Wie es heißt, beſchäftigt er ſich ebenfalls mit Ab⸗ 
faſſung eines Manifeſtes, welches von der „republikaniſchen Union“ 
unterzeichnet werden ſoll. In demſelben ſollen die Gründe auseinan- 
dergeſetzt werden, welche dieſe Partei beſtimmt haben, Hrn. Thiers wie 
derholt ihre Unterſtützung zu leihen. Hauptſächlich aber ſoll die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſchleunigen Auflöſung der Nationalverſammlung be— 
tont und dies damit motivirt werden, daß die Ohnmacht der Verſamm⸗ 
lung für den Chef der Exekutivgewalt leicht eine Verführung zur Dik⸗ 
* tatur werden könne. 
2 Seit einigen Tagen iſt der Prozeß Bazaine wieder aufgenommen 
worden. Zuletzt wurde General Changarnier vernommen; ſein Ver⸗ 

hör ſoll ſehr lange gedauert haben. 

a Die „Patrie“ enthält 12 5 Note: „Aus den Nachrichten, welche 
man jeden Tag erhält, geht hervor, daß der Strike, welcher in den 
Nord⸗ Departements ausgebrochen iſt, ſich auf die übrigen Koh⸗ 
lenbecken Frankreichs erſtrecken ſollte, und daß dieſer Plan nur durch 
die Energie der Western vereitelt wurde. Dem größten Theile der 

Arbeiter war die Lage vollſtändig unbekannt, und der Befehl, die Ar⸗ 
beit einzuſtellen, traf plötzlich ein und ohne daß man ihn erwartete. 
Einige Führer kannten die Sache und dienten als Vermittler zwiſchen 


Italien. 

Rom, 4. Auguſt. Man bemerkt, wird der „Elberf. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben, im Vatikan einen großen Zufluß von Gäſten, weshalb ſich jetzt 
ungefähr vierzig Schüler des vatikaniſchen Seminars im Kloſter St. 
Onofrio befinden, weil ſie bei der Ueberfüllung im Vatikan keinen 
Platz mehr haben. Unter anderen befindet ſich ſeit einigen Tagen der 
belgiſche Graf von Hermeland ſammt Frau und vielen anderen 
Fanatikern im Vatikan einquartiert. Dieſe wollen die Gefangenſchaft 
mit Pius IX. theilen und bezahlen dafür bedeutende Summen, gerade 
wie in einem ſehr theuren Hotel. 


Großbritannien und Irland. 

Der hundertſte Jahrestag der Theilung Polens wurde von 
etwa 50 in London lebenden Polen begangen. Die Verſammlung be⸗ 
ſtand zum größten Theile aus politiſchen Flüchtlingen, und Oberſt 
Louis Oborski hatte den Vorſitz. Die erſte Reſolution ging dahin, 
Polen habe ſeine natürlichen Grenzen, die keine menſchliche Macht ver⸗ 
wiſchen könne, und daher ein Recht auf politiſche und nationale Exi⸗ 
ſtenz. Die Theilung Polens ſei ein Frevel gegen die Menſchheit und 
eine Verletzung aller Völkerrechte. Dieſer Antrag war vom Oberſt 
Rozwadowski geſtellt und in einer polniſchen Rede vertheidigt worden. 
In dieſer Rede hob der Oberſt noch hervor, daß die Eigenſchaften der 
Polen ihren Untergang als Nation unmöglich machen. Eine zweite 
Reſolution ging etwa dahin: Polen wird, wenn wieder frei und un⸗ 
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owie den Rittergutsbeſitzer Beyer'ſchen Schloßgarten. Während 
eviſion der Magiſtrats⸗Büregus wurden dem Herrn e 


8 2 i i 2 i Lo⸗ N ae 2 1 i räſidenten die Magiſtrats⸗ s izei 
n / ̃ Z—ͤ—ͥ᷑̃᷑. ff 8 
= lebhafter Briefwechſel zwiſchen dem Komite dieſer Stadt und dem von ſolche in den vereinigten Staaten von Europa ihre Hülfe den ar bei⸗ . Neuſtadt b. P., 6. Auguſt. [Prozeß. Schauſpiel⸗ 


Genf ſtattfand. Der berüchtigte Cluſeret, der immer große Thätigkeit 
entwickelt, reiſte damals viel zwiſchen England und der Schweiz.“ 
Paris, 7. Auguſt. Die „République Frangçaiſe“ beſpricht 
heute zum erſten Male das Manifeſt der republikaniſchen Lin⸗ 
Ai ken und hebt namentlich die Stelle hervor, welche die Verbindung die- 
ſer Partei mit den übrigen Fraktionen der Linken betont, und die be— 


tenden Klaſſen gewähren, da dieſe in der europäiſchen Geſellſchaft 
die unterdrückteſten ſeien. Ein dritter Antrag befürwortete die Bil⸗ 
dung eines Vereins aller Polen im Auslande unter dem Namen „Fö⸗ 
deration des polniſchen Volkes“, welche die Anerkennung der nationa⸗ 
len und politiſchen Exiſtenz des Landes zum Zwecke haben ſoll. Neun 
Mitglieder wurden gewählt, um die Statuten dieſes Vereins aufzu⸗ 


truppe.] Die Königliche Regierung hat für den Fiskus die gepflaſterte 
Straße, die vom Ausgange der Pinner Chauſſee bis auf die Tlrſch 
tiegeler Vorſtadt durch die Stadt führt, acquirirt und macht gegen die 
Gutsberrſchaft als deren Eigenthümerin den Einwand geltend, daß 
dieſelbe ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren hohe Einnahmen 
e 1 a a Due Bu der Werth dich g 
gepflaſterten Straße längſt abgelöſt iſt. ie Gutsherrſchaft weicht 
aber von dieſer Anſicht ab und hat gegen 3 5 


= kanntlich die Urſache war, warum einige Mitglieder ihre Unterſchrift | ſtellen. — Die Reden wurden theils in polniſcher, theils in engliſcher beſchritten und war in dieſer Woche e be ee 
3 verweigerten. Das Organ Gambetta's äußert: Sprache gehalten. a Königl. Kreisge ichts zu Grätz bier mit der Vernehmung von Zeugen 
3 „Man hat endlich in dieſer Partei begriffen, daß die verſchiedenen London, 7. Auguſt. Die Erkaiſerin Eugenie, die unter dem über den Rechtsanſpruch der qu. Gutsherrſchaft beſchäftigt. Die 
3 Nuancen kein Grund der Verdächtigung und der Ausſchließung fein [Incognito einer Gräfin de Pierrefonds reift, kam mit dem Prince Im⸗ Progeh hat für das 5 Publikum ſehr intereſſante Seiten, da ſo⸗ 
2 dürfen, ſobald nur über den Fond der Fragen eine aufrichtige Ver⸗perial auf ihrem Ausfluge nach den ſchottiſchen Hochlanden am Sonn: | wohl wegen Pflaſterzoll als Marktſtandsgeld zwiſchen der hieſigen 
5 ſtändigung herrſcht. Ja, dieſe Nuancen, die von der Verſchiedenheit | tag Abend in Inverary an, von wo aus fie nach kurzem Aufenthalt] Kommune und der Gutsherrſchaft Verhandtungen in der Schwebe 
5 der Temperamente und Fähigkeiten unzertrennlich find, bezeichnen ſogar | die Reife nach Oban und Banawie fortſetzte. Die Schotten laſſen es | Ind, die auch durch den Ausfall des zwiſchen der letzteren und dem 
2 einen Vortheil, indem fie der Partei erlauben, alle Fraktionen der gro⸗ | an Aufmerkſamkeiten für die gefallene Majeſtät nicht fehlen. Der [Fiskus ſchwebenden Prozeſſes ihre Erledigung finden dürften, fo daß 
5 gen Maſſe von Intereſſen und Meinungen, aus denen die Demokratie | „Morning Poſt“ zufolge wird der Exkaiſer Napoleon einen kurzen | Die anfeitige Theilnahme auf denſelben gerichtet und man auf den 
5 eſteht, in ihrem ien e zu vereinigen. ... Wenn wir die Nieder⸗ Anfentbalt in Bognor an der engliſchen Südküſte nehmen und zu die⸗ | Ausfall ſehr geſpannt iſt. — Seit einigen Tagen giebt die Piunkſche 
lage der monarchiſchen Parteien betrachten, jo dürfen wir uns über | ſem Behufe heute Chislehurſt verlaſſen. Schauſpielertruppe hier Vorſtellungen, welche ſich eines ſtarken Zur 
| unjere Stärke, die wir unſerer Disziplin verdanken, mit Recht freuen. >. ſpruchs erfreun. * 
8 In dieſer Hinſicht haben wir gewaltige Fortſchritte gemacht und das Rußland und wolen. e— Wronke, 6. Auguſt. [Ernte Erſchlagen. Einſiedle⸗ 
5 Manifeſt lenkt mit Recht die Aufmerkſamkeit des Landes darauf. Dieſe Petersburg. Nach den im Medizinal⸗Departement eingegange- [ern. Ertrunken. Lehrergehälter.] Die hier größtentheils be⸗ 
2 ortſchritte wurden durch die Mitwirkung Aller errungen, und dies | nen amtlichen Berichten über den Gang der Cholera ſind in Peters⸗ endete Weizenernte iſt leider von recht ungünſtigem Wekter begleitet 
2 eweift auch, daß wir es hier nicht mit einer vorübergehenden momen⸗ 5 e a 55 9 ] geweſen und wird auch faſt überall über das geringe Gewicht der Kör⸗ 
2 kanen Taktik zu thun haben, ſondern mit einer vollſtandig neuen Me⸗ burg in der Woche vom 16. bis 23. Juli zu einem Beſtand von AL ner geklagt. In Folge der anhaltenden Näſſe fangen in tiefer gelege 
8 thode, die ſchon zu gute Früchte getragen hat, als daß uns jemals der | 476 neue Fälle hinzugekommen; es genaſen 251, ſtarben 253, blieben in | nen, feuchten Feldern die Kartoffeln zu faulen an und iſt warmes, be⸗ 
1 e ele er zu e in d eine e Behandlung 383 Kranke. Beſonders heftig trat die Cholera auf in Nen 5 119 56 Nieſtzen Atzen ampfgers voriger Woche wurde auf 
5 gen Irrthümer zurückzufallen. Unſere Gegner beginnen fi einer ver | der e Nich. ö ER: 8 5 m Bauplatz der hieſigen Aktien⸗Dampfgerberei der Zimm 9 
5 publikaniſchen Partei gegenüber zu fühlen, welche, ohne den Traditionen der Stadt Kiſchinew (Beſſarabien) AN = Erkrankungen und 69 von einem herabfallenden Balken EN Die as ua Ä 
2 ihrer Vergangenheit unkreu zu werden, doch ihre Haltung in einer | Sterbefällen in einer Woche, im Kreiſe Werchnednjeprowsk (Gouver⸗ | ver Leiche hat nichts Erwähnenswerthes ergeben. — Am 4. Aug. c. wurde 
© Weiſe geregelt hat, die man bisher an ihr nicht gekannt hat und die | nement Jekaterinoslaw) mit 701 Erkrankungen und 139 Sterbefällen | in der k. Forſt bei Mialla, unweit der Förſterei Hegewald in einer 
5 ihre 4 0 Dies iſt eben das Reſultat unſerer Erfahrun- in einer Woche; im Kreiſe Homel (Gouvernement Mohilew) mit 660 | Erdhöhle ein Packet mit Kleidungsſtücken ꝛc. aufgefunden, die, wie 
gen und unſeres Unglücks. Erkrankungen und 265 Sterbefällen in zehn Tagen und im Kreiſe Pri⸗ lach bat iich bercusnchent, 9 551 ale IE 
4 Varis 8. Auguſt. Unter vorſtehendem Datum geht der „Nat, luki (Gouvernement Poltawa) mit 365 Erkrankungen und 75 Sterbe- | gehören, die am 2. anf e. 4 5 Rn Be. 
8 Ztg.“ folgendes Privattelegramm zu: fällen in einer Woche. tenen Ablaß beigewohnk und ſich bei ihrer Rückkehr eine Erphöhle em 


: Fend Thiers beäftiat fih in Trouville hauptſächlich mit 
die Handelsverträge betreffenden Arbeiten. Der Miniſter des Innern 
iſt heute dort angekommen. Nach dem „Conſtitutionnel“ ſoll Rattazi 

errn Thiers verſichert haben, daß Viktor Emanuel ebenfalls nach 

otsdam eingeladen worden ſei, aber aus Rückſicht für Frankreich 
abgelehnt habe. Kein anderes Blatt weiß davon etwas. Herr von 
Belcaſtel iſt vom Papſte zum Kommandeur des Piusordens ernannt 
w 


Walde gegraben hatte, um dort, wie fie ſagte, „fromm zu werden.“ 
— Geſtern ertrank der hieſige Maurergeſelle M. in der Warthe beim 
Fiſcheangeln und iſt feine Leiche bereits aufgefunden. M. hinterläßt 
Frau und Kinder in ärmlichen Verhältniſſen. — Den am dürfti ſten 
Hider n des Ein Fuſchuſf Nees Staatsfonds theils 
ulagen zu den bisher gewährten Zuſchüſſen, theils neue Zujchii = 
1. Januar 1872 ab bewilligt worden. Zuſchüſſe dom 8 
Schönlanke, 8. Aug. [Jubiläum.] Der Dirigent d 
hieſigen Kreisgerichts, Herr Kreisgerichtsdirektor Klotſch, felerte Fe 
geſtrigen Tage fein 25 jähriges Direktors Jubiläum. Wer je den hoch⸗ 
verdienten, von dem edelſten Streben nach Recht und Wahrheit beſeel⸗ 
ten Jubilar kennen gelernt hat, wer je Gelegenheit hatte, in demſelben 
den Mann des Wiſſens, den begeiſterten Verehrer alles Guten und 
Schönen zu. bewundern, der wird ſich ein annäherndes Bild von den 
zahlreichen Beweiſen der Verehrung und Hochachtung machen können, 
welche dem Jubilar zu feinem Ehrentage dargebracht worden find. — 
Selbſt Feind aller er Ehrenbezeigungen, mußte es dennoch der 
Jubilar über fi ergehen laſſen, daß ſich ca. 80, theilweiſe aus weiter 
Ferne herbeigeeilte Männer bei einem zur Feier des Tages veranſtal⸗ 
teten Feſteſſen betheiligten und ſich dabei gegenſeitig überholen, den 
Jubilar in ernſten und heiteren Reden zu verherrlichen. — Nur ſeiner 
Behörde, jedenfalls recht vertraut mit der edlen Beſcheidenheit des Hrn. 
Klotſch, hatte . Rechnung = tragen gewußt und den Ehrentag 
des hochverdienten Beamten vorübergehen laſſen, ohne dem Letzteren 
ein Zeichen der Anerkennung ihrerſeiks gegeben zu haben. je 


(Beilage) 


ey ART? 


———.— —— — — in am 
Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Auguſt. 

— Das Bilderbuch für Kinder von Adolf Lehmann, deſ— 
ſen ſchon bei der hieſigen Ausſtellung Erwähnung geſchah, liegt jetzt 
in mehreren hieſigen Buchhandlungen aus. Es iſt dies Album ein 
ſchönes Denkmal, welches die Freunde des jungen Künſtlers, welcher 
im vergangenen Jahre vor Bougival ſeinen Tod fand, ihm in treuer, 
aber ſchmerzlicher Erinnerung geſetzt haben. 

— Herr Rohde, dem Publikum bereits durch ſeine früheren 
Leiſtungen am hieſigen Stadttheater bekannt, wird, wie wir hören, 
nächſten Mittwoch im „Narziß“ hier auftreten, um dann an das Na⸗ 
e in Berlin überzugehen. 

— Frl. v. Baranowska, welche vor einige 
dem hieſigen polniſchen Theater ie ist nor ER en 
Warſchau an einem qualvollen Tode geftorben. Sie war dort im 
Alhambra ⸗Theater, wo fie engagirt war, den Gasflammen an einer 


orden. 

Paris, 8. Auguſt. Trouville und die umliegenden Stationen 
ſind von Fremden erfüllt. In Villers befindet ſich der Herzog von 
Nemours mit feinem Sohne, dem Herzog von Alengçon, und deſſen 
Frau, der Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich. Mme. Leon Say 
und Mme. Renault, Gemahlin des Polizei Präfekten, befinden ſich eben: 
falls dort. 

„Opinion Nationale“ ſchreibt: „Unſer Geſandter in Berlin, Herr 
de Gontaut⸗Biron, hat aus Verſailles den Befehl erhalten, auf ſeinen 
Poſten zurückzukehren und ihn während der Dauer der nächſten Z u— 
ſammenkunft der drei Kaiſer nicht zu verlaſſen. Herr de Gon⸗ 


taut⸗Biron war in Schwalbach.“ 
S pan ien. war au 11 r e die in 5 92 5 denen ſie bekleidet 
EUR £ g J E ar, hatten Feuer gefange ie Brandwunde i 
„al van Alenkate auf Amadeus I. bat die favonifche Dpnaftie deſſen Dabonteig, waren To erheklich, daß fie wach qunlvollen Laden 
in Spanien den offiziöſen Verſicherungen und dem äußeren Anſcheine | denſelben erlag. n 
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Nr. 372. Sonnabend, 
National- Denkmal auf dem jedermwalde. _ ton und beſonders die beſtechende Liebenswürdigkeit ihres ganzen We⸗ 
8 —— rt auf das de den = Ausichreiben ſens machten ſie "zu einer verführeriſchen u und zum Mittelpunkt 


1 8 n 5 g 998 ; vieler Huldigungen; gleichwohl glaubte ſie ich von ihrem Gatten ver⸗ 
Kt ende Wbt en esel auf dem Niederwalde, insbeſondere die nachläffigt und ieß ſich nicht davon überzeugen, daß deſſen, allerdings 
folgenden Poſitionen deſſelben: auffallend galanten Beziehungen zu einer anderen bieligen Dame, 


J) Die könkurrirenden Modelle find in Gypsabgüſſen einzufenden, ebenfalls Frau eines hochgeſtellten Offiziers ganz unſchuldiger Art ſeien. 


die Hauptſache, das heranwachſende Geſchlecht würde ſo herangebildet 1 
werden, daß es ſich nicht auf Seite der Gegner des Reiches ſtellen 23 

würde. Wer ſind feſt überzeugt, unter den ZJaufenden katholiſcher 3 

Lehrer, und dieſe haben wir jetzt beſonders im Auge, iſt eine erhebliche 

Zahl zu finden, welche im Herzen den ultramontanen Umtrieben ab⸗ 


0 x > . 5 old iſt, welche bei freier materiell geſicherter Stellung offen Farbe 
5 welche die Höhe von 17, Meter ebenſofdenig überſchreiten, als | Trotzdem ſah man ſtets die beiden Damen, die Frau des Oberlieute⸗ ah und den kulturfeindlichen Beſtrebungen einen Damm entges 
! unter einer ſolchen von 75 Gentimetern bleiben dürfen. Für vein | nants O. ß nämlich mit ihrer muthmaßlichen Nebenbuhlerin, häufig ] genſetzen würde. Ich kenne bis jetzt aber nur einen einzigen Fall, daß 


oder vorwiegend architektonſſche Entwürfe iſt ſtatt deſſen die und äußerlich wenigſtens, ch di if ei 2 
j N h . ; r kordial mit einander verkeh⸗ 
ff vollſtändiger Zeichnungen in ähnlichen Dimensionen] ken. Do hatten fe unter Aupeſem ebene, paß fie heute geen 

: 3 nr 5 aftlich von hier nach dem Gute des zoffiziers abreiſen wollten, 
5 ie Modelle, bezw. Zeichnungen müſſen bis längſtens 1. Septem⸗ . NK EN aba die 5 Geſtern Nachmit⸗ 
1 187 REN unter einer dener bekannt zu machenden | tags aber zwiſchen 5 und halb 6 Uhr trat eine furchtbare Kataſtrophe 
5 “it einge achten fein, 1 85 Kon r zugelaſſen werden ein, welche den tiefbeklagenswerthen Seelenzuſtand der letztgenannten 
zu können. In dieſem Falle übernimmt der Ausſchuß die Koſten | Dame in erſchütterndſter Weile oſſendarte. Sie bat dich namlich zur 


ebenbezeichneten Stunde in ihrer Wohnung, „Hotel National“, 3. Stock 


der Hin» und Rückfracht. Sie müſſen mit einem Motto für die 
öffentliche Ausſtellung verſehen und von einer überſchläglichen Be ] erſchoſſen. Das arme Opfer der unſeligſten aller Leidenſchaften, 
der Eiferſucht, traf ſich mittelſt einer kleinen Piſtole zwiſchen Magen 


rechnung der Fan 5 u und eee Ai von 
einer genauen Bezeichnung des Standortes, falls als ſolcher eine EN FE ie Rider 755 De ie 
andere Stelle des Nlederwaldes, als der Laune, 5 . e, ober doch Ahe ad mach ddr Veh deiſetten Thal 
wird, begleitet ſein; außerdem iſt für das Preisgericht ein verſie⸗ eintrat.“ 25 = 
= Bismarck in Boulogne. — Diejer Ruf brachte vor einigen 


Aae und 1 re und he fin ur e 
enthälk' und außen daſſelbe Motto trägt, wie der Entwurf. 1 ö 2 2 el J ( 
öffentlidhe Aus ſellung der Modelle und Zeichnungen findet min⸗ Tagen. die zahlreichen Säfte des franzöſiſchen Seebades in nicht NG 
deſtens 14 Tage vor dem Urtheilsiprud des Preisgerichts in Ber.] ringe Aufregung. Alles wundert ich, halb iſt man toll vor Neugier, 
RER lin ſtatt und bleibt eine ſolche auch an anderen Orten vorbehalten, halb vor Entrüſtung, Welche Frechheit! Seine Sommervilleggiatur 
bringen wir hiermit zur Kennkniß der Herren, welche Modelle oder in demſelben Lade zu halten, das er kurz vorher erſt ſo erbarmungs⸗ 
Zeichnungen zur Konkurrenz einzuſenden beabſichtigen, daß die Aus⸗ los beraubt hat!“ ruſen die einen, „höchſt merkwürdig jedenfalls!“ die 
tellung, der Entwürfe mit höberer Genehmigung in dem Gebäude der andern. Abends Drangte ſich eine zahlloſe Menge auf dem Hafendamm, 
„ hbniglichen Atademie der Künſte zu Berlin ſtattfinden wird, und daf un ſich Herrn v. Bismarck“ aus der Nähe auzuſeben, der 9 65 
ddſe Einſendungen unter der Adreſſe: los in hellen Beinkleidern und Sommerüberzieher mit brennender Zi⸗ 
2 An die Königliche Akademie der Künſte zu Berlin garre umberſpazierte, die Seeluft einathmete und im Anſchauen des 
(Konkurrenz⸗Entwurf für das National⸗Denkmal auf dem Niederwald) | von den Strablen der untergehenden Sonne vergoldeten Horizontes 
vom 15. Auguſt bis 1. September (. J. daſelbſt angenommen werden, über dem Kanal verſunken war. Anfänglich beobachtete der Spazier- 
Die Koſten der Hin⸗ und Nückfracht übernimmt für alle bis zum gänger die Menge. eben nicht, deren Neugier er als Ziel diente, die 
1. September l. J. eingehenden Sendungen der Denkmals⸗Fond. Zudringlichkeit der Leute wuchs aber bis zu einem ſolchen Grade, daß 


der Lehrer ſeiner Ueberzeugung, wonach er ſich auf Seite des Alt⸗ 

katholizismus stellt, frei und unumwunden Ausdruck giebt, dem ſich 

bald ein zweiter zugejelen dürfte. Aber ein gordiſcher Knoten iſt Tür 

dieſe beiden noch ungelöft. Wird die Regierung ſie ſchützen, oder wird 

man achſelzuckend fagen: Freund, da biſt du zu weit gegangen, hilf 

dir ſelber!? Dieſer Prüſſtein wird entſcheidend ſein. i ? 
Durchdringt erſt das Gefühl der Selbſtſtändigkeit im Amte die 

katholiſchen Lehrer, dann iſt der Stein im Rollen und er wird „uns 

fehlbar“ die größte Zahl in das Heerlager des Staates ziehen. Nach 

unferer Ueberzeugung wird die Regierung den Schutz nicht verſagen 

können, einmal, weil man dem Elementarlehrer dieſelben Rechte ge⸗ 

ſtatten muß wie dem Lehrer an höheren Schulen, dann aber, weil 

ein Verſagen des Schutzes einer Nachgiebigkeit gleich zu achten wäre, 

was nach des Reichskanzlers geflügeltem Wort: „Nach Kanoſſa gehn 

wir nicht“ ſchier eine Unmöglichkeit iſt. Geſetzt nun aber, der Lehrer, 

ſich ſicher fühlend unter ven Fittigen des Staates, ſpricht ſeine Ueber⸗ 

zeugung offen aus, tritt freimüthig zur Schaar der Altkatholiken, ſo 

wird trotzdem ein heißer Kampf nicht ausbleiben. Alle dieſe Kämpfe 

aber werden mit innerer Nothwendigkeit zur einzig richtigen Löſung 

des Konflikts drängen, zur vollſtändigen Trennung der Schule von 

der Kirche. Nur erſt dann, wenn der Einfluß der Geiſtlichkeit, die 

doch zum großen Theil jeſuitiſch⸗ultramontan geſinnt iſt, aus der 

Schule entfernt iſt, wird die Volksſchule, werden ihre Lehrer unter 

dem nationalen Banner Segensreiches wirken können. 


In Bezug auf die in dem Inſeratentheil unſeres Blattes bereits 
veröffentlichte Aufforderung an die Aktionäre der Deutſchen Grund⸗ 
Kredilbank zu Gotha zur Einzahlung reſp. Vollzahlung der bisher 


zuſammen, 


— 


Wiesbaden, den 6. Auguſt 1872. fie ihm nicht Länger entgehen konnte und fein momentanes Erſtaunen ausgegebenen Aktien des genannten Inſtituts geht uns von unterrich⸗ 
wer geſechäftsführende Ausſchuß : all bein ede Nervoſität verwandelte. Der Gegenſtand Der | teter Seite die Mittheilung zu, daß die in vieler Vollahlung enthel⸗ 
des Komite's zur Errichtung eines Nalional-Denkmals auf dem ee eugierde muſterte mit beſtlürzten Blicken zunschſt feinen | tene Verdoppelung des Aktienkapitals durch den Aufſchwung der Ge⸗ 

Niederwald. äußeren Menſchen, in der unklaren Beſorgniß, er möge vielleicht aus ſchäfte des Inſtituts geboten iſt. Die Hypotheken⸗ und Pfansbriefs⸗ 


Verſehen eine rothe Badehoſe augezogen oder in irgend einem Kaffee 
928 ä == > feinen Zylinderhuk gegen einen Dragonerhelmvertauſcht haben. Nichts 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. von 1 5 Nachdem Made ſein 7 8505 für das 0 bt 

ee : 1 . > 2 I Hypotheſen zermartert zu haben zien, hielt er es für das Gexathenſte, 
* Illuſtrirte Zeitung. — Vor uns liegt der 58. Band (Ja Hypolbsſen dermaßen A ee inden ode 
nuar bis Juni 1872) der Leipziger Illuſtrirten Zeitung, deſſen Inhalt ſich rückwärts in ſein Hotel zu konzentriren, wohin ihm indeſſen die 


anne . ind eee des ; Wiens] am meiſten enthuſtasmirten ſeiner Bewunderer folgten. Am Abend 
; 4% nn ber re 98 eee ee wurde das Kaſino von unauslöſchlichem Gelächter aus allen Tonarten 


155 en e „ unſeren erſchüttert. Eingezogene Erkundigungen hatten nämlich herausgeſtellt, 
e e e e a n it e e e dae 
Iflluſtrirte Zeitung im laufenden Quartale enlfalten wird — ſagt das fa Gesch figreifenden einer. Gtablfederfabrtt, Oe nur in Folge eie 
un der Schlußnummer des vorliegenden Bandes enthaltene Programm. ner großen eh b eit 65 boat und 927 Schnurrbarts au der 

Der vierteljährliche Abonnemenkspreis der Illuſtrirten Zeitung iſt 1 N am, mit dem Kanzler des deutſchen Reiches ver⸗ 
2 Thaler, und kann diefelbe durch alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ A. 5 
ſtalten bezogen werden. a Tg Fo 


Geſchäfte der Deutſchen Grundkredit⸗Bank haben einen ſolchen Umfang 
gewonnen, daß die Erhöhung des Garantie⸗Kapitals zur Bewältigung hi 
und Erleichterung des Geſchäftsverkehrs erforderlich erſchien, obwohl 
die Bank ſich von eigentlichen Baukgeſchäften nach wie vor fern hält. = 
Der Aufſichtsrath hat die Vollzahlung der bisher ausgegebenen Aktien 
einer Emittirung neuer Aktien mit Einzahlung bis zu 50 pCt. vorge⸗ 
zogen, um ſell'ſt den Schein einer Agiotage zu vermeiden. An die 
Aktionäre aber konnte die Anforderung mit um ſo größerm Rechte 
geſtellt werden, als die für das laufende Jahr in Ausſicht ſtehende 
Dividende, trotz der Erhöhung des Aktien⸗Kapitals vorausſichtlich ſich 
ſehr günſtig ſtellen wird. 


English Lessons. 


Mrs. Königk (aus London) ſetzt ihren Unterricht in der engliſchen 
Sprache und Literatur fort. Anmeldungen werden entgegengenommen 


— —— Briefſaſten. 

Slaats- und Volkswirihſchaſt. A in 8 Fal beißt g nbrb ee Dis Quart Kaminstis 
* Fabakftener, Wenn man an Stelle der aufgehobenen Salz“ erfcheint jeden Freitag in Kattobitz und kostet ae Bee zu be 
i ate wirklich zur Erhöhung der Tabakſteuer greifen ſollte, würde Sa Poſen ift fie durch Herru Buchhändler Jag iels ki gu be 
reußen her dieſe Meß wanddeutſchen Bund 1 15 = SEHEN: g 

wurden nämlich im ganzen norddeutſchen Bundesgebiet im Jahre 6 0 Re I f 
2,417 Morgen 176 Quadratruthen Acker mit Tabat bepflanzt, von Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wasner in Poſen. 

Nene 23,162 > ie ee zur 1 55 img en — — — 5 — 
betrage von 102,5 lr. 2 gr. herangezogen ſind. avon en „ 3 R ar 
len auf die 23,578,055 Einwohner Preußens 21,394 Morgen 100 Der Aktramontanismus und die olſisſchule. 

Qnadratruthen mit 96,811 Thlen. Steuerertrag, pro Kopf ungefähr (Eine Stimme aus der Provinz.) 
1 ½% Pfenninge, während die übrigen Bundesländer mit zuſammen Kampf, heißer Kampf lodert an allen Enden unſers Vaterlandes; 
3825,82 Einwohnern mit nur 1768 Morgen 13 Ruthen und einen jeder Theil möchte den Genner di Füßen ſehen, den Fuß auf des 
Steuerbetrage von 5686 Tolrn. 28 Sar, alſe pro Kopf mit / Pfen. Feindes Nacken ſetzen. Nicht ſind es blitzende Klingen, nein die 
N u en ; R | . 7 gen cht ji 8 blitz t 1. 
nig, davon parktzipirten. Noch ungünſtiger ſtellt ſich das Verhältniß, [kuhen in der Scheide, und den Feinden des deutſchen Reiches wird es 
wenn man den Betrag der einzelnen norddentſchen Staaten erh. Breu+ nicht gelingen, es fo weit zu bringen, daß des Schwertes Schärfe wir 
pen in's Auge faßt. Von den 12 Staaten, welche ſich am 1. Januar zur Zeit des traurigen e Krieges veliniöfe, Streitigkeiten 

e 
8 


den Kraukheiten beſeitigt: Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber 
Drüſen⸗, Schleimhaute, Athem⸗ Bl 1 "u a 
(oje, Schwindjucht A ) 6 Hafer = 
Dierebden, Schlaflofigteit, os Hämorrhoiden, Waſſe 85 Se 
ieber, Schwindel, utaufiteigen, TE Uebelkeit und Er⸗ 
rechen ſelbſt während der Schwangerſch 1 
in der Steuergemeinſchaft befanden, brachten Sachſen⸗Meiningen ſchlichten muß. Deſto ſchärfer aber tobt der Kampf auf dem Gebiete 
von 475 Morgen 14353 Thlr., Anhalt von 708 Morgen 2033 Thlr., des Geiſtes. Hier r orte zu ſcharfen Dolchen und Gedanken 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt von 505 Morgen 2063 Thlr. Steuer auf; | zu ſpitzen Schwertern. Auf der einen Seite ein unüberſehbares Heer, 
die genannten drei Ländchen mit. ihren 444,863 Einwohnern zahlten gekleidet in das Gewand der Nacht, bereit, auf einen Wink von Ron 
mithin 5460 Thlr. Steuer, die übrigen Z Staaten brachten im Ganzen die Früchte des Fleißes, Licht, Bildung, Humanität der Welt zu ran 
127 Thlr. auf, wovon das Königreich Sachſen mit 2,313,994 Einwohe] den, zu zerſtören, was fie nicht geſäk haben; auf der andern Seite 


Gertificat Nr. 48.421. 
Ä NMeuſtadtl, Ungarn. 2 
Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdauung ſtets geſtört, 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 


] ) Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß Der Revalesciere 
nern 114 Thlr entrichtete. aber ein Gideon, der mit dem Rufe: „Hier Schwert des Herrn und befreit. { J. L Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 1 
e eee e — | (iocon!” an der Spitze ſeiner Schaar unter fie fährt, um ſie zu Spfen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. E 

Ver m if ch tes. vernichten. Hochgeehrteſter err! Mit Vergnügen und pflichtgemäß beſtätige 


8 : Ä g Sind wir berechtigt, der Volksſchule ihren Platz in den Reihen 
a „Wien, 7. August. Wenn in deß Spukgeſchichte auf des legten auzuweiſene⸗ Naturgemäß sollte die bejahende Antwort 
' der Hofburg überhaupt eine amtliche Au klärung erfolgen ſoll, | feinem Zweifel unterliegen; allein thatſächlich iſt es in vielen Fillen 
ſo muß ſie jetzt erfolgen. Deum heute bringt ein Moraenblatt | ein frommer Wunſch und wird es bleiben, fo lange ein Theil der 
aus dem von dem jedesmaligen. Kommandanten der Bürger⸗ 

wache zu führenden Jounal eine Aufzeichnung aus der Nacht vom 26. 5 
auf den 27. Juli wörtlich des Inhalts: „Nachts halb 3 Uhr.“ 
Lärm im... Gang. Der Poſten bat, ſich vertheidigend, die 
nächtliche Erſcheinung niedergeſtochen.“ Hinzugefügt iſt der Name des 
Soldaten, das Regiment, welchem er angehört, und die Angabe, daß 


ich die günſtige Wirkung der Revalesciere, wie ſie von vielen Seiten 
bekannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich von 
entſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Huſten, Blähhals und 
0 f unfd . e woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſtän⸗ £ 
gerführer im feindlichen Lager noch Generalsrang in den Bildungs dig efreit. Vinzenz Steininger, venfionirter wach 4 
ätten des Volkes hat. So lange der Lehrer nicht ganz dem geiſtlichen Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
Einfluſſe entzogen iſt, fo lange er in dem Geiſtlichen noch ſeinen Vor- | und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien, 
geſetzten, gleichviel im Auftrage des Staates oder nach dem „ange⸗ In Blechbüchſen von Y Pfd. 18 Sr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
berenem“ Recht der Kirche feben ) oll, ſo lange er insbeſondere durch | 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sara 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
5 Im Stotkhauſe der Salzurt 2 5 2 feine kärglichen Gehaltsverhälkniſſe gezwungen iſt, dem Vertreter der [15 Tar., 24 Pfund 18. The. — Revaleseiere chocolatse in Pulver 
i eim Stolthuue deren Aries kaſer ne gefangen ſitzt. Vollends unere | Kirche zu willen zu ſein, um ſich in deſſen Gunſt zu erhalten, fo lange | und abfetten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 
läßlich aber wird das endliche eden eines amtlichen Organs durch iſt an eine ernitliche Theilnahme ſeitens der Boltsſchule an dem 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
die Schlußnetiz, daß über die Perſönlichkeit, welche das Geſpenſt ge:] Kampfe nicht zu denken. Niemand aber wird leugnen können, daß die] & Co. in Berlin, 178 Friedri sſtraße; in Poſen Rothe Apotheke 
ſpielt, „neueſtens ein Gerücht aufgetaucht iſt, auch welches näher eins | Stellung der Schule, beſonders aber des Lehrers von er 35 


1 


i h r ein, ich⸗] A. Pfuhl, Neuſtädter Abelbeke zum Aeskulap G. Brandenbur E 
zugehen die Achtung vor den Mitgliedern des Kaiſerhauſes verbietet.” igkeit iſt. Wie mancher iſt der „König“ des Dorfes, ſein Einfluß] Krug Fabricius J, Fromm, Jacob chleſiger Sb Ar - 
Ein Familiendrama. Unterm 5. d. ſchreibt die „Preßburger reicht weit und würde noch weiter reichen, wenn ſeine Stellung eine ae a bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei ©. Hirſchberg', 

Ztg.“: „Unter den Damen der Preßburger vornehmeren Gejell- freiere, unabhängigere wäre. Wie lönnte er vollends wirke: in ſeiner [Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fraß Engel, 
Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und nach allen 


. länzte beſonders die Oberlieukenants⸗Gemahlin, Frau Schule! Nicht allein, daß feine Schüler die Vermittler zwiſchen ihm 0 
50 55 90 den gegen Poſtanweiſung. 


v. re Schönheit, ihr angenehmer, munterer Konverſations⸗ | und den Vätern der Gemeinde wurden, ſondern, und das ſcheint uns 
—! . 
Silberne 5 5 5 Süberne a 
Keie e Dur Saiſon Wen, 


Gegen⸗ 


6 r 7 — :. K ³˙¹ | | Sch ch Duamum Aepfel kauft der 
N Königreich Sachsen. Deſtillations⸗Geſchäſt ei | 


m | Technicum Hıttw eida Iſidor Ehrlich. 


ew pfiehlt 2 


7 N 2 ih 
Kork⸗Schwimm⸗Gürtel % 
von 1 Thlr. an per Stück, die — 
Petersderff'ſche Korkfabrik, 5 
f Poſen, Wronkerſtraße 7. 
Att e ſt. i 

Dem Korkfabrikanten Herrn Peters dorff aus Poſen wied biermit auf 
feinen Wunſch beſcheinigt, daß die von ihm verfertigten Kork Schwimm 


Gürtel ſich ncht nar ais Hilfsmittel für Schwimmer eignen, fondern auch 
im Stande find einen des Schwimmens vollkommen Uakundigen über dem 


EFF 
Dr. Fried. Lengil's 


Birken⸗Balſam 


glättet die im Geſicht e 
entſtandenen Runzeln 
ud Bla terra ben, 
giebt ihm eine jugend» 
lich friſche Farde und 
enfernt in kürzeſter 487 
58 . f 
| _— . Ye eber flocken, uttermale, en · 
brikats und beſter Qualität, ſowohl in Tafeln (Büt⸗ F rd., Mitter, und alle anderen 


EIER 3 u 2 
pen) wie in Rollen, ferner engliſchen min e re = 


Schule für Mäschinen-Ingenieure, Werkmeister, Monteure. 
Beginn des Winter-Cursus 15 October, Lehrpläne gratis durch 
Ing-Direktor Weit zel 
N RVorbereitungsunterricht frei, 
= — 8 


Den Herren Pallunternehmern empfehlen wit 
unſere feuerſichern Stein-Dachpappen eignen Fa⸗ 


1 
A ; 


m 6 Rat n der Devise: ten⸗ Handpap Sr e 5. Auguſt 1872 E 
celdit, qui non servat, > RR; 2 5 e 5 5 

con dem Befnder und elende bete, 1 unentöſtein Steinkohlentheer, Steinkohlen- andere pautftellen damit, jo löten N .Net. Sr. 46 = 
3 x nen ſich ſch den M Major im Niederſchl. Inf.-⸗Reg. Nr. 46. 
I UNDERBERG- ALBRECHT pech, Asphalt u. Dachpappennägel, ſowie diefe fat r e ee ler Gain: Naftali 


Ausführung ganzer Pappbedachungen in Accord e eee 


unter mehrjähriger Harantie der Haltbarkeit zu ſoli⸗ e beach eameritang 1 Tl. Ge. 


den Preiſen. Generals Depot dei &. L. 


in Rheinberg am Niederrhein. 
K. K. Hoflieferant. 
Stets echt zu hahen in gan- 
zen und halben Flaschen und 


Alle Sorten Saat-Getreide 


in Fl in P bei f : ; : f 
3 Horn Jacob Appeı, 10 Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. D eee offerirt in ſtreng reeller Waare billigt a 
NER eusta 3 za = Depot bei S. Shine in 2 N 
Re Herrn FV. @riebsenh. Stalling & Ziem. Poſen, eee Berlin. 5 r Karkutsch. 
8 % * 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Zum Neubau eines Trainpferde.] Die Beſorgung des Poſtfud geſchäfte 
ſtalles an der Ecke der Mühlen⸗ urdſdel dir Stalſon in Eialosliwe foll 
Mage zinſtraß: ſoll die Lieferung nach⸗J vom 1. Oktober d. J. ab anderwen 


fer de⸗ 2 Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem ru 
I bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


Bıühimge einen Trans port feiſchmelkes 
der Nepbrücher 


Kühe nebſt Kälbern 


in Keilers Hotel zum Engl. Hof zum 
Verkauf. 
J. Klakow, Bichlieferant. 


Fenſter⸗Buscüle 


empfiehlt die Babrit für Schloſſer · Bau 
arvetten von 


Hanisch & Plath, 


Berlin, Oranienſtr. 172. 


6 gebr Feldbettſtellen mit Stroh“ 
ſack und Kiſſen, ein großer gew. 210 
ein Gomtoirpult und einige alte Möbel 


JE 


gegenſtände find zu verk. Thorſtr. 10 


TF Daubſcz ſcher | 
Magenbitter, 


fabricirt vom Apotheker A. 
F. Daubits in Berlin, 


ein unentbehrliches Haus⸗ 
mittel „ Hämorrhoi⸗ 


— 


Diebftahl. 10 Große Vitterſtraße 10 
400 Kb.⸗M Bruch⸗ oder]. Der dei der Poſthalterei zu unter · In der ‚Nat vom 3 um 0 N 
5 l 72% eden beirägt 9 54. d. M. find mir drei Pfe d Ig ein auf das Comfortabelſte ausgeſtattetes 
unte]. Gecignete Bewerber wollen ir [worden, und haben vermuthlid 
300 i 8 Offerken unter kurzer Angabe ihrer dieſelben Di be auf cinem benach 
f dum 20. d. Mts. frankirt on die unter lk. der e Vorzügliche Weine, Biere und andere Erfriſchungen 
530 Mille Schlufſteine zelcntte Kaſerliche Ober- Poftdicektion Richmung Pr Neuſtadt 1 W. ſowie warme und kalte Speiſen werden zu jeder Tages⸗ 
1. Klaſſe, Die Auswahl unter den Bewerbern Br 
blen ohne Rüdfiht auf die Minde. Es wurden geitohlen: 9 eines Marmor-Billards geſorgt. 
aa o derung vorbehalten. } > M 
1400 KL-M. grobkörnigen] Kaiſerliche Ober-Poftdirektion. 175 e 8 8 1 
Manerſand, „Handle Regler |"! heller Mähne, 8 Jahre 5 Adolph Latz, 
872 1 ingetvagen: 2. ein Hellfuchs, Wallach, 
Cement, N unter Nr. 9 j A 5 Al) Große Ritter traße 10 
reitag, den 23. Auf uſt. ern Si in Poſen, und a 2 derer] Mähne, großer Bläſſe, weißen + + 
7 a 10 95 t. 3 babe der Kaufmann LonieHinterfüßen und auf der III krankheiten, Polin ionen, Geschlechtsschwäche, Im: 
f 2) ın unfer Hendels Reziger zur Ein. rechten Backe eine kleine Geschlechts- 55 5%, e, N 
der Adreſſe gehörig bezeichnete Offerten tragung der Ausſch ießung der 5 A Knochenauftreibung, f 8 
3. eine braune Stute mitſsen, Berlin, Hegelplatz Nr 1. Ausw. brieflich Schon Tausende geheilt 
eee gar Wiahat nu rd her unbedeutendem Stern, 6 Jahr Die vereinigten Schmiedemeiſter Poſens fchen ſich ger öthigt, in Anbetracht 


Hauſe (früher Zahnarzt Mallachow) 
ſtehender Materialien, als: verdungen werden. 
geſprengte Feldſteine, 10 Stüsg. mit zwei Geſchi ren enſwender R ſt f 
eſtaurant. 
266 Mill Thonſteine I. Kl. Ecwerbs⸗ und Beſttz⸗Verhaltniſſe bie barten Gute eine Britſckke ge- 
einſenden. f 9 ; " 
weiter gefahren find. 2 zeit ſervirt und ift für Unterhaltung durch Aufſtellung 
360 Kb.⸗M.gelöſchter Ralf 
270 Tonnen Stettiner Bufolge Verfügung vom 6. Augu D 
im Wege der öffentlichen Submiſſtonf 1318 öl. bien Louis Warschauer, 7 Jahre alt, mit rother - 
Warſchauer zu Poſen; krankheiten, F Im» 
verdungen werden. Verſteg⸗lte und auf 
find im Geichaͤf slokal rer unterieſch eten] Bütergemeinfhaft unter Nr. 324 thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Spezialarzt Dr. Helm- 
Verwaltung Wallftraße Ne. 1. — oon dem Kaufmann Louis War 
d d den Stet der Lebensbedürfni te der R tertalten, 
ausitegen. abzugeben. Die E:öffnung|9. Jult 1872 ausgeſchloſſene Gemein alt. 1 8 Erböbung der Preise en “alrinie Tomte Dir Boßimatertaiirn 


der Offerten erfolgt in Segenwart der ſchaft der Güter und des Erwerbes. Die Pferde gehören zum 1 altes 77 N 2 S 6 
den Eubmitenten p.äcif den 7. Auguf 1872. f es Hufeiſen aufzuſchlagen gr. 6 Pf. 7 
{0 übe and Hein ir geen Königlichen Kreisgericht Mittelſchlag, Nr. 3 unterm 1 „ 5 griffen reſp. ſchärfen 3 „ 9 „ dal⸗, Unterleibs⸗ und 
CCC T0 TTT 5 6 „ 6 „ I Magenbeſchwerden, 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. Nothwendiger Werkauf.|g, wit emſenigen Fe E 7 mit Griff je nach der 1 bewiefen du' ch nachſtehende geug : 
> 9 Belohnung von 60 Thlr. zuge Größe 7½-—˙ůtCu Sgr. niffe. 5 


Ich babe wohl breite gegen 
200 Flachen Ihres berühmten 
Magenbit ern konfumirı, bin 
von meinem Hämorrholdallei⸗ 
den fat ganz geheilt und if 
mir derſelbe daher zum Bedürf⸗ 
sit g worden, fo daß ich Sie 


Das inf dem Dorfe Alt⸗Deman⸗ > A 
Bekanntmachung. czewo unter Nr. 11 belegene dem licher (für J. des der, Pferde Reparaturen, bet welchen neues Eifen nicht zur Verwendung kommt erfahren] 
Zum Neub zu einer Train Nemiſe Gottlob Riedel und deſſen Ehefrau 20 Thlr ), der über deren Verbleib ſeinen Preisaufſchlag von 25—30 pCt., wo die Verwendung von neuem Cifen 
im Hofe des Konislichen Tram⸗ [Eleonore geb. Schonert gehörig Mittheilungen machen kann, dieſu forderlich if 50 pCt. 


Etabliſſements in der Magazinſtraße] S undſtück, welches mit einem Flächen⸗ gu Beftrafung der Diebe und a tei ohlen 


fol die Lief rung nachftehender Ma. Inhalte von 13 Hektaren 2 2 Aren, 10H; 
terialien, als: Quadratſtab der 3 unterliegt en ter Pferde 
en. 


436 Kb.⸗M. lagerhafte und mit einem Giundſteuer⸗Relnertrage 


2 von 25 Thlr. 3%, Pfg. u. zur Gebäude.] Die Entdeckung der Thaler iſt N 5 e . ö 
en „ 46 Tölt. e im öffenttichen Intereſſe wünſchens⸗Jaus den beſten Gruben Oberſchleſiens empfiehlt in Waggon- 8 S ade, von 
en Bwangsvollfreung im Wege dee ſwerth, da ſolche vermuthlich zulladungen zu 30, 45 u. 60 Tonnen zu ganz ſoliden Preiſen] Sad zen, * 2 


66, Mille Thonſteine 1. Kl., 
35,5 Mill. extrafein. Klinker, 
65, Kb.⸗M. gelöſchten Kalk, 
152, Kb.⸗M grobkörnigen 
Mauerſand, 


einer weit verzweig en Bande 
gehören, welche in der letzten Zeit 
in der ganzen Gegend bis nach 
55 hinein Pferde⸗Diebſtähle 
ausgeführt und ſogar einem 
Remonte⸗Commando zwei Königl. 
Dienſtpfe de entwendet bat. 
Klenta, 9. Auguſt 1872. 


— — ͤEwê . äHDʒA—ᷓ— 


400 Thlr. zu vergeben. Zu erfta 
gen ii d. Exp. d. Ztg 1 


213 Geschlechts u. Haut- 
8 philis, krankheiten, 
Schwächezustände, heilt sicher undi 
schnell — auch brieflich — Dr. 
Holzmann, Büttelstr. 12. 


Herrn Daubitz in Berlin! 

Ihr Magenbitter hat bei! 
me nem Leiden ſtets ſehr gute 
Dienfte geleitet, ich erſuche Sie 
daber hierdurch, mir umgehend 
(folg! Beſtellung). 

Sawadden bei Buddern, den 
14. Mat 1871. 

Gruber. 


In Poſen bei: 
C. A Brzozowski u. W. F. 
M Meyer & Co. b 


nothwendigen Subhaſtation 
am Donnerſtag, den 3l. 
Oktober d. J. 


Vormittags um 10 Uhr 
98 Tonnen Cement, in Lokale der Gecichtstogs⸗Commiſ⸗ 
event. wenn der Maſſivbau beſimmtſſlon zu Stenſchewo verfteigert werden. 
werden follte, an Stelle der obigen] Poſen, den 31. Juli 1872. 
Quantitäten: Königliches Kreisgericht. 
963 Kb.-M.lagerhaftezeld- Der Subhaſtatlonsrichter 
und Sprengſteine, ga. Heyk 
150 Mille Thonſteine 1. Kl.] Geſchäftsverkauf. 
a i En im deſten Gange bifiublide 
300 Mill Schlufſteine 1 Kl, e 12 — a Vas 
69 Mille hartgebrannte]Karzwaarengeſchäft in einer lebhaften 
Anker, „ 
2, Mille gute Dachſteine, aufen. ur die Rentabilität wied 
211 Kb.⸗M. gelöſchter Kalk, 
485 Kb.⸗M. grobkörnigen 


Wilhelm Mewes, 


Königsſtraße 17, II. Stock. 


Locomobilen und 
Dampfdreſchmaſchinen 


von 


Clayton & Shuttleworth |} | b ' 


ın Lineoln. wunderbaren 40 
Obige Fabrik iſt die anerkannt berühmteſte und 
größte in England in dieſen Maſchinen; Abſatz pro WM 
Jahr über 1000 Paar. 
Auf der diesjährigen großen Ausſtel⸗ 


Meine ſeit vielen Jahrzehnten 
geſammelten Erfahrungen, Ma 
geukrampf, Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 


garan irt. Näheres zu erfragen bei 
Julius Borck in Poſen Markt 94. 


Bekanntmachung. 


vorliegen, babe 


7 


mit Recht unter d. Aerzten großes Auf 


Mauerſand, pheln, offene Wunden Nheu⸗ ö 
5 Das sub No. 16 in Alber toskie bei i 5 7 1 : ſeden erregt u. bewieſen, daß dieſe Mit 
244 Tonnen Stettiner |peutonyslbelegene, aue Wohn., Wirth⸗ ee te lung in Cardiff (England), auf welcher ca. 80 El "nvenzeitsar Das siehe“ 
Cement ſchaftsgedäuden, einer Bock indmühle] und andere Kennkheiten, welche verſchiedene Maſchinen vertreten, waren Clayton 1 8 „ae mi 

x . . me . wirf 


und einer Hufe Land und Wleſe beſte⸗ 
hende Grundſtück, deabfichtige ich unter 
ſollden Bedingungen aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 

Juliane Fischer. 


aus verdorbenem Blute entſprin⸗ 
ger, gründlich zu heilen, theile 
ich auf frankirte Anforderun⸗ 
gen unentgeltlich mit, und 
ſollte kein Kranker die Hoff⸗ 
nung aufg: ben, geheilt zu wer⸗ 
den, ohne ſich vorber mit met⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht 
zu haben. 


Louis Wundram, 


Profeſſor in Bückeburg, 
Schaumburg ⸗Lippe. 


& Shuttleworth die einzigen, welche auf 
beide Maſchinen zuſammen, ſowohl auf Locomobilen 
den erſten Preis von 40 Livres Sterling, 
als auch auf Dreſchmaſchinen mit einfacher Reini⸗ 
gung den erſten Preis von 40 Livres 
0 erhielten; außerdem wurden ihre Dreſch⸗ 

maſchinen mit doppelter Reinigung von der Prü- N 
fungs-Commiſſion als höchſt empfehlens⸗ e 8 


3225 i achten.) } 
7 ezeichnet Berlin, b. 26. 4. 7 


Kemna, Breslau. 3n erg e tur ze 


Reizmitt. nichtg gemein haben. Prei 
für Elixir u. Bal am incl. Verp. U 
ausführl. Gebr. Anw. 2 Thlr. (Bufen 
dungen erfolg. indirekt) Nur g. Ein 
d. Betr. z. bezieh. durch I 
| Dr. Ludwig Tiedemann, 

Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. % 
Siralfund a. d. Oflſee, Könige. Preu 


im Wege der öffenllichen Submiffion 


Dienſtag, den 20. Auguſt, 
Vormittags 10 Uhr, 


a . 7 . . 
ouf der Adieſſe ßebörig bezeichnete U 
Offerten find im G öſchaͤftslokal der Eine Ziege et 
unterzeichneten Verwaltung — Wall- mit 1 Ringofen nebft dazu gehörigen 
ſtraße Rr. 1 — woſelbſt auch die Ländereien, in nächfler Nähe Poſens, 
Lieferungs- Bedingungen während derſiſt baldigst zu verkauf. Kauf Offerten 
Dienftgunden ur Einſicht ausliegen, sub Chiffre 47. @. befördert die Haupt · 
abzugeben. Die Eröffnung der Offerten agentur der Annoncen ⸗ Expedition von 
erfolgt in Gegenwart der etwa an- G. L. Danube & Co., Poſen, 
weſenden Submittenten präche 10 Uhr] Kaſſerſtraße 28, 1. Et. 


e d. Güter -Verkauf. 


und Nach ebo e urberüdfiht at 
Einem hoben Adel, und Herrn Land 


Poſen, den 9. Auguſt 1872. 
Königl. Garniſonverwaltung. 30 l 
„ fſdicten babe ich die Ehre anzuzeigen] D Friedrichsſtr. 33 b. ak 
daß ich Güter in verſchledenen Kreiſen 


Bekanntmachung. neben Tileners Hotel. J. W a ffl e 1's 


Die Grasnutzung auf dem Exerzler -der Provinz, und in verſchieder en Areal⸗ Welk. 2. e fe (amehios analyfirter von ärzte ichen Auto-itäten beftens empfohlener Kindirzwiebad 


latze dei Demdſen und auf demfgrößen zu verkaufen beauftragt bin, eingesetzt. iR ftets in beliebigen Quantitäten zu haben bei - 
3 Frenzel & Co. in Poſen. 
C0 b ͤ Vb ooo 


Artillerie- Schießplatze dei G.6wno, j def und zu ſollden Anzahlungen und bes 
Aechte Bartzwiebel 


für ſich, ſoll ‚ „ 8. ich in 4 * Aar 
Dienſtag, d. 13. Auguſt c, dcr Kaufe vertauft hehe fe 
garantiries 
Barterzeugungsmiitel 


Biffenfhaft u. Wahrheit gemäß, be 
ſtätige ich gutachtlich, daß die Dr. Tie 
demann'ſchen Heilmitt.: „Elizir u. Bal“ 
ſam g. Geſchlechtsſchwaͤche“ aus den 
vorzügl., edelſten, autiaftheniſchen Ste“ 
zen dereit., mit Fachkenniniß nach rich“ 
tigen wiſſenſchaftl. Prince p zuſammen“ 
gelegt, auch vollkommen frei von ſchädl / 
reizend. v. narkot. MWeitandtheil, find: 
Ich flimme darin überein mit den Be“ 
obachtungen u. Acußerungen unf, größl 
u. berühmteſt. Aerzte, daß die Dr. 8 
Heilmitt. ins beſ. d. In pot. u. geſun 
tenen Lebenskräften von d. aller 
größten Heilkraft und Wirkſam 
Wie 80 b 5 2 * 
breitung u. ung 
verdienen. 5 h 1 


Dr. Hess, 


Ba 
Otto Dawozynski | 


Beſtellungen auf 
neue Wagen R pa 
raturen ꝛc. werden 
gut und ſchnell aus 
geführt bei 
M. Andruscewehi 
Wagenbauer, Gr. Eerberfiiaße Nr. 10 

neben Hotel zum Schwarzen Adler. 


60 Mille Mauerſteine 


Vormittags 10 Uhr, Achtung voll 


8 
im Wege der L zuation auf den Zeit. ee 


raum vom 1. Januar 1873 bis ult. 
1875 an den Meiftbletenden in unferem Poſen, Schhmacherftr. Nr. 20. 


Wale ber rer beg Bae b hen Hypothekariſche 


emacht werdenden Bedingungen an den . bauptfächlih aus dem Extracte der vom 
| tet werden D h ſt'hen auf dem Dominium Prokeſſor C. The do enid den Pflanze 5 

eee 1872 > arle ne Hiekre zum Bertauf. Unionar befierend, darf in Folge ihrer At, a ee 
' in jeder Höhe unkündbar u. Fünd- f ausgezeichneten Wirkurg auf das Ange, AR nnn 


Königl. Garniſonverwaltung. bar, utztre auf 10 Jahre fefife- „) Werd. fortgef. 
a) 2 dend, hate für verſchiedene Hypothe 
Bekanntmachung ſenderten unter günſtigſten Zins: 
Vom 16. Auguſt er. ab wird die] bedingungen zu begeben Die Her 
egenwäctig zwiſchen Kempen und ren Guts beſitzer mache beſon 
chüldderg deſtedende P rſon npoſt, ders darauf aufmerkſam, daß 
aus Kempen 9 Uhr 45 Min Abende,] Güter, die landſchaftlich abge 
aus Schild berg 4 Uhr früh, aufgehoben. 18 —ͤ— 9 dem see 15 
1 5 Di i ehen werden, zu welchem die 
. Sari ante un Plerg rig . 
9 eder Größe in de arlehne zu geben berechtigt iſt. 
Landgüter dees Palm ar In der Regel %, der Tex. 
‚legen, weiſe ich zum billigen Au kaufe 1 
bach Gerſon Jarecki. Otto Lindemann, 
Magazinſtraße 15 in Poſen. Seneral⸗Agent — Danzig. 


leg ntlichſte empfehlen werden, 1 


Roggenfuttermehl, e 
5 s eisteit fördert, und felbf bet 
Weizenſchale, Rapskuchen den ee en ei e 9 ſchon 


5 pi 2 dur Iret iſſe bemt wurde, 
ꝛc. in beſter Qualität bei e e bg 8h aud ew. 1 Thlr. 


A 8 Lehr Gen ral-Depot bet G. L Reuling's 172 85 in Frankfurt g. M. 
Ger ? Depot bei S. Spiro, Poſen, Schuhmacherſtr. 6. 
Große Gerberſtraße 18. epot bei S. Spiro, Pol hmacherſt 


Eine größere Parthie gut erhalt ner St. Malia Ne. 4 ft eine Woh ung Ein Stall für zwei Pferde 
Doppelfenſter von Michaeli ab zu vermletden, be.] Wagenremiſen u Bodengelaſſeſ allgem. und speciell Schwäche-Zu- 
tes pit 8 t fteherd aus 8 Pircen, eiver Küche, einer and vom 1. Ottober in der WBres«Istände, wie über die hervorragenden 

om plett mi M ſiaabeſchlag If zu vnk. Speſſ kam mer, 2 Kellern, einer Boden. lauerſtraßze zu vermiethen. Näheres] Eigenschaften d. berühmt. Universal- | 
Wilhelmsplatz 7. kammer und Holzall. vel Prof. Motty, Bifheret 28 mittels d. Indianer, der Ooca aus Peru, 


— 


D. d. Mohren-Apotheke in Mainz 
gratis die wissenschaftl Abhlg. Prof, 
Dr. Sampsons über den Gebrauch der 


Coca-Pillen 1, II und Il 


(1 Schachtel 1 Thlr., 6 Sch. 5 Thlr. 
pr. Arznei-Taxe) gegen Krankheiten 
der Athmungs- und Verdauungs-Or- 
gane, des Nervensystems und gegen 


A 


4 


BE STERNTLREREE WET — C 


ſcher Concertflügel noch vor- 8. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 3 Ther. 


Thlr. koſtete, iſt preiswürdig n elg ne und fremde Mozimen dat er beſprochen und dadurch 


Baltischer Lio 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Hork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 

Franklin, Donnerſtag 15. Auguft. | Humboldt, Donnerftag 12. September. 
Thorwaldsen, Donnerſtag 29. Auguſt. Ernst Moritz Arndt, im Bau. 
Washington, im Bau. i 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
. Raps Pr. Crt. 120 Thlr. 1 Smitdendet Pr. Crt. 65 Thlr. 
do. 5 


Die Zohann Hoff wen Glashättenwerke 
d zu Neufriedrichsthal 


zeigen hierdurch ihren verehtten Kunden ergebenſt an, daß 
bei dem jetzigen Betriebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt genügt werden kann, und im Stande ſind, jeder 
Concurrenz in Betreff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren die Spitze zu bieten. 


Hugo Marquart, ſowie an Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 
Norddeutscher Lloyd 


Postdampfschifffahrt 


von Bremen a Newyork ua Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


{ 


7 — D. Köln 13 Auguſt nach Rewyork D. Main 14. Septbr. nach Newpork 

e TE D. Berlin 16. Auguft „ Baltimore D. Nemeſis 17. Septbr. „ Newyork 

1 Wir dringen dierdurch zur öffent⸗ In mein m Verlage erschien focben: I — 5 au . Newport — en. * 15 Se „ . — 
e ns ln abe „Methodisches Handbuch zur ractisohen Erler- D. Hermaun 24. Auguft 7 Newyork D. Baltimore 25. Septdr. 8 Baltimore 

vertrag vom 10 Mat 1869 eingefad . nung der polnischen wie der deutschen Sprache D. Frankfurt 27. Außuſ „ Newpork D. Weſer 28. Septor. . Newport 

ehelige Erwerbs gemeinſchaſt, nach Ja⸗ von . Welinski und M. A. Schönke“ D Seipzig 23. Auguſt „ Baltimore D. Köln 1. Oetober „ Newpork 

dalt des gerichtlichen Vertrege; vom] Lehrern au der Kl. Luiſenſchule und dem Kgl. Seminar für Erzleh' rinnen D. Deutſchland 31. Auguſt „ Newyork D. Hermann 5. October „ Newyork 
23, Mat d. J. aufgehoben haben. zu Polın. D. Straßburg 3. Septbr. „ Newyork D. Berlin 9. October „ Baltimore 

Poſen u. Schwerſenz, 9. Auguft 1872. Preis: eleg. brodixt 16 Sgr. D. Rhein 7. Septbr. „ Newyork D. Deutſchland 12. October „ Newyork 

8 1 Pi K In dieſem prakt. Buche wird in Geſprächform das nöthige Material zur D. Newyork 10. Septbr. . Newpork D. Bremen 15. Oetoder „ Newpork 

alomon FIO föhnellen Erlernung der beiden Landesſprachen geboten. Ein Blick in D. Ohio 11. Septor. „ Baltimore D. Rhein 19. October „ Newpork 


und Frau. = 3 u. manigfachen Inhalt wird Jeden von der Nützlichkeit des Be EN 3 Nerwyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
1 9 N welche erkes ene geph Jolowioz in Poſen, Markt 74. Baflage-Preife nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr. Ert. 
ühmaſchinen haben . mn Bremen na Neworleans event. a Havre u Havana 


Am 15. beginnt ein Curſus um 7 F m 
Der Preis 17 Sgr. D. Hannover 18, September; D. Straßburg 16 October 
tgliger Damengaderobe in Zeit von Jugend - Spiegel incl. Porto. 
EL sn ee 


ründlich Zuſchmiden und Anfertigen 
Dame und ferner ein: oder zweimal monatlich. 
eg ‚alba . ER zu Paſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: Erſte Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Court. 
en, orſtr 13, 0 —— ET 
Berühmtes Hilfsbuoh 
＋ 
Gesohwäohte u. Impotente 


1100 800 f J ant fe n Bremen na Westindien n Southampton 
r nne e 
in Kurnik —— — — — 
— ꝗ 2 —— —— — 7 — — 5 NU ET und ferner am 7. jeden Monats. 
a Verleger Berlin, h Nähere Auskunft ertheilen fämmtlige Baffagier-Eppedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowite 
u 9 W. Bernhardl, 9 9 Simeonstrasse 2. die Direction des Norddeutſchen Lloyd, 
9 3 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
in rei i a ich J. J. Heine, Mart 5: 
a 15 11 aſſor⸗¶ Poſen durch . [ a Hr 7 f Bremer „ von 
lügein und Bianinos Simmelſammelſurium ner "von jenen Breudın 
F uge nam Pianino aus Briefen, r Bye ! Von Bremen nach Newyork wird am 21. Septbr. 


ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt Agentur von 


n D. König Wilhelm 1. 7. September; D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. October 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 
on 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
8, Jacob Mendelsohn f Joseph Fränkel in Voſen, Breteftr. 22. 
b:raudgegeben, liegt jetzt vollendet vor. 


i . = . Preis 1 Hl ben bei Profe ſſor 

brit Dr 3 8a gedruckten Büchern, aus dem Leben und aus ihm ſelbſt 3 Haupt, e . 
riken Deu ſch and s. . von . rt. Thlr. 90, II. Gajüte Cet. Thlr. 50, iefigen Buchhandlungen. Die bedeu⸗ 
NB. 1 gebrauchter Irmler Karl von Holtei. Zwiſchendeck Cet. Thlr. 45 für die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Zap. tenden Koften machen eine rege Bethei⸗ 


ligung aller edlen Herzen wünſchens⸗ 
verth 


5 id daß das Käſſenzur Liebe 
Beweis, unumgänglich 1 8 
leg. broſch. gegen Einfeud. von 5 Sgr. 
Frankomarken, ran ko durch 
J. Schönfeldt, Berlin, 
Schumannſtr. 19, 

Zu der am 13., 14. und 15. No⸗ 

vember c. ſtatiſtadenden Ziehung der 


König Wilhelm⸗Lotterie 


4. Serie, 

deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. if, 
find Looſe (ganze à 2 Thlr., halbe 
a 1 Thlr.) in der Expedition der 
Poſener Zeitung zu daben. 

Breiteſtr. u. Markt⸗Ecke Nr. 29 iſt 
eine Wohnung 1. Er, beft. aus 3 3, 
Küche u. Nebengel. m Wafler!. u. Gas- 
Einr. vom 1. Okt. zu verm. 


. Der greife Verfaſſer bietet in dieſem Werke einen reichen Schatz an Auf portofreie Anfragen ertheilen nähıre Auskunft. 
züglich erhalten, welcher 500 Welt. und Menſchenkenntniß in manrihfaltigen, griftvollen Betrachtung n. 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. 
Stettin-⸗New- Vorl Jede, Wittwos. 
O. Messing ur der Tube 20, und game Scale 
Auswanderer und Reiſende 

nach Amerika 


ein höchſt a regendes Werk geſchaffen, eine Lectüre für ſolche, die Einfälle und 


zu haben. Gedanken zu ſuchen, zu fi den, zu er wagen verſtehen. 


Ein gut erhaltenes franzönidhes 


Billard Reiter und Jäger. 


ſteht zum Verkauf bei 


A Jaeger in Grag Eine Erzählung in drei Büchern 
Er findung. Fr. von Krane. 


Das einzig ſicher wirkende Mittel 8. 2 Bände. Cieg. b 
5 { . Eieg. broch. Preis 3 Thlr. 
e 8 Der Verſaſſer, welcher bisder nur auf dem Gebiete hippologiſcher Liter 


[ratur aufgetreten und darin als Auto ſtat bekannt und geſchäzt ift, giebt in befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
—— 89. ee Zime] Borſtehendem eine höhft ſpannende Erzäplung, die das e in 


F iner kleinen Stadt, roble Paffionen, Abent:uer unter Schmugglern und] Stettin, Hamburg und Bremen = 
Ohne Geld Wilddieben, großartige Leb neverhä tniffe in elegantem und ſpannendem Stilfmit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöcheunt⸗ 
if eine Anweiſung fran ko gegen franko ne f Extrafeine felte Dany & lich 4—3 mal, mit Packet⸗ Segelſchiffen monatlich 
au beben wie man Meitefter, ee . 25. eue frisch . | mal. HR. von Janusz lriewiez 
225 a e Weg lezten Feldzuges bie zur Grenze bew. dell gt Kletſchoff. in Stettin, Bollwerk 33. 5 
deſeitigt. NB. Man wende ſich direkt an mich, da ich keine 
Cosmetiſche Fabrik 


ſen, offerirt gegen Nachnahme p o St. 
Agenten im Inlande halte. 
Planegg, s 
eee, eee eee 


a ö Sgr. fowie 3 Sch. Drillo ſäcke 
Looſe Der Flur des Hauſes Markt 
Geschlechts- 


Heiligegeiftfir. 36. Auſtt. unter 0 det mir zu erfahren. 
der Graudenger Induſtrie⸗ und Nr. 58, bis jetzt von dem 
kranken, namentlich auch durch 


St werd. nicht ffektuirt. 6 7 R bb 
Hühneraugenp äſterchen . #. Habbo. hung ee deen Taf an Kürſchner Blum innegehabt, 
ck im Nerven⸗ 
und Seugunger Eyfiem Ger 


von Caſſian Lentner in Tirol als Heil Bordeaux⸗Weine, n der Expedition der Poſener iſt von Michaeli 1872 zu ver⸗ 
ſchwächten, bietet Hilfe, reell 


eee Empfehtt St. 4 ls St. Emillon 15 Sgr. Zeitung » 1 Thlr. iu haben. miethen 
( a 1 5 br. Verzeichniſſe der Hewinnge⸗ Dis Nähere in der Buchhandlung 
und ſicher, einzig und allein 
das Buch: 


3½ Sgr., im Dutzend ſammt An wei⸗ 
1 Chateau d’aux. . 20 ligen daſelbft zur Ein on J. K. Zupafski. 
Dr. Retau's Selbſtbewah⸗ 


ſung a 12 Sgr. 
. do. Mar aux 25 NN Diff um Gerberſtr.⸗Ecke Nr. 10 
PPV en 30 . | Stettin- Kopenhagen. 4 5 beitten Stod ein möblirtes 

. = 3 1 mmer fo ort zu vermiethen. 

Rhein- Wein bei Abnahme von Dutzendſa 1 Pofldampfer. ente n r er ee S 60 100 2 1 
zung. Mit 27 patol. anar Alajchen billiger empfiehlt die Abfahrt von IZKeller iſt zu verm. Gr-Gerberſtr. 17 Tant, 1 Biegelmeiſter, Geh. 300 Thlr. 
tom. Abbild. In demſelb'n iſt 
ein erprobtes, von den tüchtig · 
ſten Aerzten bearbeitetes 
1 mitgetheilt, dem 


verfend-t von 40 Liter aufwärts per i i i Kopenhagen feden Mont d Don-] Bwet_ einzeln ftehende Leute ſuchen] Brenner mit Geh. und Tant., 6 
160 Liter Eber a Thle. 60 64; ae Conditorei und Weinhandlung v rs kachmittags 9 Uhr, zum 1 Oktober er. Wohnung, 2 Stuben, Wirthinn en, Geh. 60—100 Thlr 4 2 

nzagliche (allein in den letz · 
ten 4 Jahren über 15000) 


Thlr. 43—54 Tischwein Tölr 36 —42 j Stettin icon Mittwoch u. Gennabend| Rüde. Näheres Exped. der Poſener] Meier, Geh. 60 80 Zhlr., 8 Eleven 
ee Rorh-Wein Thlr. 60-80 A. Pftzner ie € w ch 285 Zeitung. 
dilige und dauernde Wiederher⸗ 


1. Okt. e. ab 0 vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau Markenſtein 
neue Poſthalterei. 

Eine herrſcheftl. Wohnung 5 Zim, 
Küche, Zubeh. St Martin 62 vom 1, 
Oktober gu Lmethenn 

Graben 4 eine Wohnung 3 Stuben 
u. Küche f. 120 Thlr., Berlinerſtr. 29 
ein Vorderkeller z. ve m. 

Durch das landwirihſchafkliche Zentral⸗ 
Verſorgungs-⸗Bur au der G werbebuch⸗ 
handlung von Reinhold Kühn & 
Engelmann in Berlin, Leipziger 
Straße 14 (ſeit 1857 beſteh end) werd. 
geſucht: 20 Ockonomie⸗Beamte, als In⸗ 
fp toren, Rechnungsführer, Hof- und 
Feld⸗Verwalter, Geh. 80 -200 Thle 


Nochmitiags 1¼ Upr. 1 für gr. Güter. Nach Böhmen: 1 Lei⸗ 
egch. Faß. Nr per am Markte. Hin. und Reiourbilets (4 Wochen] Waſſerſtraßße 28 iſt ein großer x — in ee 255 
8 1 . 8 5 . 
9 — ab hier gezen Elſendehnnach Die b Iſcbſen ſemen Stüber Gültigkeit) I. Cajüte 8 Thlr., II. Ca-] Liden nebft angrenzendem Zimmer vom 
Nieder. Olm b. Mainz. 


late 6 Thlr. Dedplag 3 Tyir. I. Oktober zu vermiethen. zur für wirkliche Leiftunger. Briefe 


— he eg * Sahn Käſe find wieder Aae b Rud. Christ. Oribel Näderes beim Wirth dafelbft. i un ua drei Tagen Beant- 
8 —.— in Stettin. Ein Keller, der ſich zum Milch keller - Br 
nick s Schulbuchhandlung 0. ietor, Dom. Izdebno bei Zirke 


St Martin, Bäder oder Nit. eignet, ift vom 1. Oktober e, ab Breite. 
terſtraße wird eine Wotnung von 2 Araße 23 zu vermiether. Nähere Aus- 
bis 3 Zim. zu mtethen geſucht. Off rt. kauft bei Simon Holz. 

erb. man in die Exped. dieſer 8 ung.] Berlmertr II find 2 Pferdeſtalle und 
Tborgraße 13 ıM ein Laden, ne]! Wagenremife vom 1. Oktdr. zu verm. 
Wohnung von 2 Zimmern und 1 Re,] Vom 15 d. N. oder jozl. Sandftr. 
mite vom 1. Oktoder zu vermiethen. [Nr. 8 ein ſreundl. mödl. Zimmer zu 


in Leipzig und dort, ſowie bei Weinhändler u. Wrinproduzent. Hamburger gekochtes 


Jos. Jolowicz in Poſen Pepsin-Liqueur. Nauchfleiſch, 


lr. bekommen. 
la ansführliger Broipett, de einer Tefal eſhu u Hamburger Roulade, 
Neucs probates Mittel gegen Magen-] m ws: 
Salami⸗ u. Cervelatwurſt 


ſucht zum 1. October c. eine 
Wirthſchafterin. — Gehalt 
nach Uebereinkommen. 

aum 1. Oktober werden auf dem 


watis zu haben if, giebt Auf⸗ 
Kuß über Zweck und Grfelg l beſchwerder, Appetitlaſtskelt, Migräne ꝛe. 
di ſes Buches und zeigt, daß nicht von Priedr Nienhätıs 


äh. f lokosz lei Penne geſucht: 
x Morkt Nr. 57, im 2. Stock tft eine vermieten. Näh. im Hofe, part. links. ne Biel 1 
Nate Gebete ( N e d empfing Wobnung nach vorn h. zu vermiethen. Eine Kellerwohnung, ih zum Geſch. 5 Per 1 2 N 190 1 
nur durch ein rationelles Hal⸗ Ki W F. Fromm Eine Wohnung, beft. aus 3 Stuben eignend, iR zu verm. Näb. Markt 64. und kana auch ſefort a“ gehen Beide 
verfahren Grneſung möglid ift. sten W., und Küche ift Büttelfir. 18 zu verm.] Ein möbl. Zimmer zu vermiethen] müſſen unverbeiratd t fein. 


Friedrichsſtr. 36. Näheres bet M. Levy, Markt 73. Waſſer Straße 2, 2 Et. Karl Frhr. von Maſſenbach 


Bergſtr. 14. 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſic an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Ham 


rr . . . ale 


8 


Die Brennereigehilien » Stelle in 1 Mühlenmwerkführer, 3 Zwei tüchtige Goldarbeiter-Gehilfen = 211 
Kikowo per Wronke iſt beſetzt. na, 5 a 8 Ber Den bei Se Lohn dauernde Be⸗ Einen Lehrling 
ufer und Lageriſten, 2 Brauer, gung. d Schank - 
e 2 Aulſehe ee 9 Wirtz, . Ghlert, Iuoslier Brestauhe. 9 |Nunart don e Bm 


a j Ziegelmsiſter ſchefterinnen, 2 Bot nen und 4 Jacob Schachmann, 
ſu 


Verkäuferinuen wenden geſucht Ein Arbeiter, der leſen und ſchreiben Halbdorfſtraße 6. 


Haiſon - Theater. Volksgarten Theater. 
Sonnabend, den 10. Auguſt. tes] age 79 aus a N 

Gaftſpiel des Frl. Augusta Arnau u a Mels. Jul Devrient ober: 
vom Staditheater in Hamburg. Die Franz Moor als Cheſtſſter. — Die 


» öne Galathée. Operette in 1 ö 
3 2 durch Reuters Bureau zu kann, am hieſigen Platze gut bekannt ſcch h 7 Ma ketenderin vor der Hochzelt ıc. 
A. Krzyzanowski, Dresden s 5 und mit Pferden Beſcheld weiß, kann] Ein Lehrling u. auch ein Lauf⸗ at 1175 v. gz En 1 Morgen Sonrtag: ape der Ge⸗ 
Ser biraße Nr. 10, er nen Lehrling. bid melden bei 64515 werben verlangt bei Se. fene Die Görner, hard & Schluß: ſellſchaft ee Dazu: Ein ruft 
—Tüchtige Acgulſtteure rare ur. Einen Le Ar ing, | Joſepg »riybylski, Lerael. Fortunio's Lied. Operette in einem 725 il n Natura, uf 
fekurangfac) ſuchen gegen gute Pro- 2lihniel welcher Ronfeſſon, beider ut Ne 4. 3 att von J. Offenbach. Montog: Brnefiz für den Gpazalierr 
viſton Landessprachen mächtig, che für mein) Wir ſuchen für unfer Seidenwaaren a I Srl. Aruau. ſpieler Herrn Czaſchke. Zum erſten 
ehneidter & Maertet. Eiſengeſchäft, Heſchäft 2 tüchtige Verkäufer, welche ih Male: Die Anne-Liefe. 
Wefjıeftrepe 29. - ©, Laskoriet Nachfolger, [Ee panſſch n cuſſſchen uud kran. Gen de deen ge Die Direktion, 


Koſten. Sprach: ganz mächtig ſein müſſen 


Für das techniſche B KR Nu f ia nn 1 
ee ee ac geg dlc wert., aden a Bofener Landwehrverein. 


des Ingenieur I. Matschke inf . 
Poſen 15 bei gut. Gehalt ein 100 Maurer beten ihre Off rien mit Beifützung der Sentag, den 11. Auguft Nachmittage 


som Stadithester in Stettin. Gaſt⸗ 


e Jemſchloß⸗ Halen 


Hamburg. Stradella. Romantiſche 


Photographie und Angabe der früheren] van 4 Uhr ab im Schützen arten 1 N Er 
i Antri H Stellung einzufender. S:ädthen): Geſellige Zuſammen - Opir in 2 Mften von F. v. Bloom. Sonntag, den II. Augu t 
Althograph z. ſof. Antritt gef. und Zimmerleute Berlin. alt ener der Kapelle dis (Stegbella) e ee „ Oroßes 3 5 
e ß me om CONCERT 
ft 5 lr. b 9 „ iS 2 { Ma 1 | 
Bun 1 ig 16 Sede, Pie gere 1, Ses 0 Er b n 0: A. otto & Co. ie bee, Ee gene ee geben, dan & — n ee 
ſprachen mächtig, kann ſofort Beſchäl⸗ Meldungen beim Zimmerpoltter Für mein Manufaktur Modewaaren⸗ Um recht e en En Ven Hate. ei Aktien- Bud ter Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sar. 
tigung fi den im Bureau eins König. Ozernewsky und Konfſektlon:⸗Geſchäft ſuche ich einen fu er Sorrtand. Poſſe mit Belang in 3 Wien von Stolzmann. 
lichen Beamten, Zu erfragen in der n tüchtigen Verkäufer und einen Lhrling] Die Geburt eines Mädchens erlauben Langer und Kaliſch. Mufik von 
Exp. d. Sta TE AR Er: in Neuenkrug bei Berlin. 5 ober vom 1, Oktober e. ae de A n ven Eoncadt. eo 947 Lin Tage habe ich Berli ⸗ | 
Für mein Eifen-, Stahl- und Kurz: ce . } ofen, den 10. ZUR 182. eee eee en 4 
Waaren-Geſchäft wird eiu junger Mann in im Galanterke-Waarenfache ge] _ emjanun Schoen. Biienwold und Frau. Lamberts Garten. Bier⸗ U. Reſtaurations⸗ 0 
tüchtiger Wirkäufer, der palnſſchenwandter Verkäufer ſindet Engagement 2 ag» N a l H II Sonnabend den 10. Auguft 
Sprache mächtig und daſſelbe erlernt bei Sehr. Morach, Martt 40. Ein Lehrling atıona -Halle. Sr Konzert Auf. guhr Lokal 
Rn nn rer eee Ein intelligenter Breuner findet Unterfommen bet Heute großes Abendbrod Gänſe⸗ Sonntag den 11. Auguſt eröffnet, welches ich dem aefhäpten Pu ⸗ 
— ia Yard = 3.—vönſcht bei beſcheidener Tanttime eine N us c$i uGntenbraten mit Schmor P Mildtair- Konzert. |bitim, Freunden u. Gönnern Eeftens 
Ein Laufburſche kann ſich melden] Brennerei zue ſelbſtſtändigen Ver wal. 1 8 ſtohl, wozu ergebenſt einladet. Anfang 5 Uhr. etupfehle Ach tungs voll 
bet D. Golaberg, tung. Näheres b. T v. Grabowski, Uhrmacher. Carl Blaschke, Entree 1 Sgr., Kinder die Hälfte. w. Meter. 


Wilhelmsftr. 22. Gam. Str. Nr. 15 Bromberg. Frlebrichsſtraße 12. Frledrichsſtraße 27. Wagener. Poſen, den 10. Au zuſt 1872. 


— k . ——— ee eee, „eee 
elProduttenverkegr.“ Das Weiter war in dieſer Woche bei J vlel offerlrt und beſonders neuer Roggen knapp, Gekündigt 20,000 Etr 
kähler Temperatur abwechfeind ſcön und regnerlſch. — Der Markt war | Kändlgungspreis 52 Rt per 1000 Kilggr. Roggenmehl in feſter Haltung. 
ſchwach befahren. Weizen blieb aubauernd begehrt; wiewohl Verladung] — Weizen hat neuerdings ſich im Werthe gehoben, wurde ne umgeſeßt 
vielfach ſtatidatle, konnte doch der lebhaften Nachfrage nicht überall entſpro⸗ | und ſchließt ruhiger Waare ift gut rerkäuflich, das Angebot ſpä lich, Ge⸗ 
chen werden; Preiſe behaupteten ſich für feine Gatlungen auf 8089 Thlr., | kändigt 5000 Err. Kündigungäpreis dat Rt. per 1000 Kllogr. ö loko 
für mittlere auf 75—77 Thle., für sihinice auf 68—73 Thlr. In Folge Gekün 800 

der knappen Zufuhr von Roggen welche für den Konſum nicht ausreichte, 
haben die Lügen ſich merklich gelich tel, ohne daß Verſendungen wahrzunehmen 
zeweſen; Preiſe erhielten ſich für feine Sorten auf 56—57/3 Thlr., für mitt⸗ 
lere auf 53—51 Thlr. für ordinäte auf 51 - 52 Thlr. Die übrigen Getreide · 
arten haben kelneclei Aenderung erfahren; große Ger ſte 44 46 Thlr., 
Heine 43. 45 Thlr; Hafer 29-33 Thlr. Buchweizen 40 —45 Thlr., 
Kocherbſen 55—56 Thlr., Zuttereibſen 50 52 Thlr. Kartoffeln 11 
13 Thlr. — Von Delfaaten hat Winter rübſen elwas angezogen, 104 
106 Thlr., während Winterraps 100-105 Thlr. bedang. — Mehl blieb 
unverändert Weizenmehl Nr. Ou 1 568 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 3548 Thlr. (pro Ctur. unverſteuert). 

Das Termingeſchäft in Roggen bekundete bei Beginn der Woche eine 
matte Tendenz, die aber bald durch eine günſtigere Stimmung verdrängt 
vurde, welche letztere ſich ſodann bei aufgebeſſerten Preiſen bis zum Schluſſe 
gut behauptete. Ankündigungen kamen nur wenig vor. 

Spiritus wurde äußerft wenig zugeführt. Aus den Lägern wurde 
Mehreres für den örtlichen Konſum entnommen und ebenſo gingen zlemliche 
Poſten per Bahn von her aus. Im Verkehr war anfänglich eine Luſtloſig · 
keit nicht zu verkennen, worauf zwar eine beſſere Haltung ſich geltend machte, 
in deren Boige Preiſe anzogen, die aber in Den, letzten Tagen ſich nicht er⸗ 
galten konne, vielmehr bis zum Wochenſchluſſe einer melflich matieren Ten. 
denz weichen mußte. Ankündigungen in Spiritus fanden nicht Ratt. 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 10. Auguſt 1872. . 
Fonds. Es iſt vicht zu verkennen, daß der Grundten der Börſe ein 
feſter und ihre Pofltion eine geſusde if. Wenn auch während der vergange⸗ 
nen Woche an einzelnen Tagen kleine Abſchwächungen eintraten, jo war dies 
nur die natürliche Folge der hohen Kurſe, welche zu Realifationen veranlaß⸗ 
ten; die niedrigen Preſſe lockten jedoch wieder Käufer an und ſo erreichten 
meltzentheils die Ku ſe am nächſten Tage nicht nur ihr früheres Niveau Jon» 
dern überholten daſſelbe. Die Kurfe der Bank. und Induſtrſepaptere ſeßten 
im Allgemeinen ihre Sewegung nach oben fort und ſchloſſen ſich derſelben in 
dieſer Woche auch endlich die ſo ae Zt vergachläſſizt gebli benen Eiſen⸗ 
bahnaktien und von dieſen namentlich die leichten an. Die Vorausſetzung, 
daß eine weitere Hauſſebewegung bevorſtehe, findet innerhalb der Spekulation 
eine immer weitere Anerkennung und dürfte diefsibe umſomehr als eine rich ⸗ 
tige zu betrachten fein, als die Hauſſe Jetzt nicht nur von einzelnen Spekulan⸗ 
tenkreifen, ſondern auch vom Privatpublikam aufs Kräftigfte unterftüßt wird. 


Hörlen⸗Celegramme, 


Olt. 52 3 bz u G. f B., Okt. Nov. 52 f bz u. G. 4 B. Nop Dez. 
Frühjahr 522—4— 8 bz. — Gerſte use 1000 185 44.56. 5 


Pörſe zu Poſen Stettin, 9 Auguſt 3 Bericht.] Wetter: regnig. 16 R. 
am 10. Auguft 1872. 
Geſchäftsabſchlüſſe find ncht zur Renntniß gelangt. 


Privat- Cours⸗Bericht. 
poſen, 10. Auguſt. Stimmung: Beit bei geringen Umfägen. 


ß 0 ) Pfd. loko 1011043 Rt, Sept-ON 106 rom — Winterraps p. 2000 

Deutſche ee a Keile 161 1 1594 Ai ie Bbeſe ſchloß fih dieſer Bewegung an und fanden bedeutende Ume | Pfd. foto 103 10% ft, — Wübö! geihäftslos p. 200 Bid. Joke 4 Rt. 

Poſener 35 proz. zu 1272 Oeſterr Kredit 2054 ſätze bei feſter Haltung ſtatt. 5 3. Auguſt Sept. 2 1 B., Sept. Okt. 23. B, Okt⸗Nev do., April-Mat 
dito Aproz. Bun 6 ie gr Oſtdeniſche Bank 1131 bz. Von den Spekulations⸗Päpferen waren Credit und Lombar⸗ | 234. G. — Spiritus niedriger, p. 100 Lıter a 100 % leko o iß 244, 
dito Aproz. Renten a t dito MWehsterbiritosbant — den namentlich erfleres Effekt recht deltebt, auch für Franzoſen ſprach id Kt bz, Auguſt Did, 4 ba, ua, Sept. 233, 0 + bz. Sept DM. 204, 
dito proz. Provinz ⸗Oblig.— dite. Produltenta k 92 zegen Eade der Woche eine größere Thellnagme aus, weil die bietwögentlihe | 5. Okt Rorde Sh bz. u. G. Nov. D z. lc b 184 B. u. G., Früblahr 


dito bproz. Kreis⸗Oblig. — Miabe“⸗Etanahme von Fl. 148,406 wit gerkager iſt, als man nach den bis- 


9 poſ. Prov Wech Diek. B 5 1 0 18 m bz uv. B. — Angemeldet: 2000 Eir. Weizen 50,000 Etter 
die 3 8 e Dei Pointe Bent 1141 en Ag, er belebt 2 0 e bine Umfäße in Oftdeutſchen 5 wie 21% D h lok 62 90. b 29 405 7 9 
x 9. Po. Bau⸗Bank — a zen belebt und fand, 5 e n e Spiritus 24 Petroleum, loko 6 Rt. Bi. u. B. A 
dito proz. Siedienn en mat cee Bande &ttien ſtatt, auch Provinz. Wechsler Bank, Allgem. Dr x 5 9 4 Galen 


Grätzer Bier⸗Aktien — 


Nordd. Bundesanl. 100 sofiten» und Bergiſch⸗Markiſche. Bank, erſeeuten ſich reger Be. 


5 312 Ste, ) N 5 5 Berfte 5163 Rt., Hafer 48-62 Rt. pro 2000 Bid. (B. u. Sdls.⸗B.) 

‚Preuß. Aproz, Ronfols 1033 ES unten 1 line. Deurſche Handels» Gefellfgaft biled ſteis über Berliner | "mn ' 

dito Aproz. Anſeihe 96 Eiſenbahn⸗Aktien. Not gelacht 2 2 ee * DEN ber 64. An Seen, Koh MRogaen 
dito Jpeg. Staateſchuldſch 9. Bon den Bahn Aktien haben wir die leichten: Märk.⸗Poſener, [ bößer, pr Auguft 7 bz, in Kompenſ. bb} bz, Au 


l n lvenr Prä- at Fegg e 


Ausländiſche Fonds. Berkin⸗örli Sk 88 
Amerik. 9 Bonds 97% Böhmische Weſtbahn 1153 i 


Sept. 55 . Seo. Ob. 518 br, Ok. Roo 50% f bi, Nerv. Dez. 591 1 


3 Bahnen und Lüttich Limburg als ſtark gehande t herr 
orzuheben. 
U en den Fonds. wurden Türken, Silberrente, Italiener in 


* 4 N 
9 ER 5 re { Freed K 1216 8 vn aneh dagegen Bar der Barkehr in Pfandbriefen und Kreis⸗ 5 15 587000 Fe en agu e hob e cen 
Oeſterr Papier ⸗Re Frefeld, Kr. Kemp. 6proz Stpr. — gattonem nur gering. a 2 Ri 2 16 np a 
Dito Süberrente 65% i e 1737 eh Von Inbufirier Arien zeichneten ſich nur die Aktien der Bres- | a a 26 8. Au ee b a N 
dito Looſe von 1860 943 Galizier (Carl.eudwigsvahn) 1114 lauer Delfabriten und Reden hütte durch größere U miäge aus. = 100 Out a 100% etwas le lolo er N 230 W. Au * * 
Stalieniſche Rente 678 Halle⸗Sorau⸗Guben 693 Roggen. Der Verkehr in dieſem Alt kel war in dieſer Woche nicht G Auguß⸗Sept. 22 B., Sept Okt 19} dz Dt on 173 3 855 0 2 
dito Tabaks. Obligationen 945 dito Stammprior, 885 ſonderlich lebzaft und iſt nach mäßigen Schwan'ungen in dem Preieſtande 175 11 Apel. Mal 1878 17 8.2 N h . Nov. Dez⸗ 
dito Tabaks⸗Aktlen 636 [Hannover⸗Alteudecken 76, II. 77 ein nennenswertger Unterſchied gegen den vor wöchentlichen elugetreken. Man 2 Die Börien-Kommilfion 17 f 


Rumän. Eifenb Dbtig: — 

Ruſſiſch-engl. 1870er Anl. 91k 

5 dito dito 1871er Anl. 913 
Ruff. Bodenkredit-Pfandbr. 92; 


Kronprinz⸗Rudolphsbahn 825 

Lültich⸗Limburg 343 

Märkiſch-Poſ. Stamem⸗Akt. 62 Gd. 
dito Stamm Prlor. 854 


bezahlte: Wreslan, den I Auguft 


50451451 —51 51. 
Preiſe der Cerealien. 


Auguſt 
Aug.⸗Septb. 50-51 50451 514. 


8 Sept.⸗Oktob. 505 —513 51 —51 —Öl}. en — 
118 Eiguid.⸗Pfangbr. 644 Magdeb.-Halberftadt 35 proz. B. 92 Hrälhſah⸗ 50451 —501—51 Tol“ A lh Ser. und DI. pin | 
er eh 0 17 5 6 611 ODeſtr.-Franz, Staatabarn 2054 Spiritus. Der Sprit- Export blelbt andauernd ein ſehr bedeutender 1 11 * 
Dit 1 8 214721 nleihe Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 1265 und I Lokowaare ſehr geſucht. Die Au: ſichten für die bworſtehende Kariofs ‚a; — - mttle bad. Waate. 
Sache Bote ulttmn — ele Ernte find bis jetzt fuſt allenthalben gu, wenn auch in den letzten Tagen K Weizen w. 8 | 26 1 ans 101 
Bant-2ittien, Oftpreng, Südbarn - einzelne Riagen auftauchten. Der Regen iR für dad Wachsthum der Knollen 2 . do. g. 8 6 — [8 —— 1725 — 
Berliner Bankvereln 142 Rechte Oderuferbahn 1318 denfalls von Vortheil gewesen. Periſe haben ſich gegen die Vorwoche nur EEE) Roggen 6 1 
dito Bank 1311 Reeichenherg⸗Pardubitz 824 u w ſestlich verändert, Man bezahite: E 7 Gerſte neuf 4 10 [4 5 [4 — — 
Dito Produkten, Handelsbank 941 Rhein-Nahe 458 August 931 21 23 234 231 eee 
vito Wechsler-Bane 119 Schweizer Union 30 ber 222 2 28 Zt waere 3 | 2 bes Min) 8 28 
NT Bean 1091 I. La en 1004 Otlober % Nee = 15 Bf anden 10 Tele 2 Ser 9 lr 1 Sm. DE lr. 10 Sgr. 
5 at f. 0 . 5 1 11 —17½%—173. b r. Bart p 25 
' Brcal, Oelſahr⸗utt. 100 101 1005 bj he 161 1 1875 2818/18 Winterrübſen 9 Thlr. 25 Sgr. 9 Thlr. 12, 9865 1 ch T | 
Prämieuſchlüſſe: — N 85 ’ Bicteberg, O. August. Metter: ſchön. Morgens 10 , Me 


21» . — Welzen 125 28pfD5 72—76 Thir. 129. 1gipfd. 78 
—80 pls pr. 1000 Kilogramm — Roggen 20 12 7p 80.61 Nele i 
pr. 1000 Kilogramm. — Winterraps und Rübſen, gute geſunde Qual., 

100 Thle., geringere 2 3 Thlr. billiger per 1000 Kilogr. — Spiritus 24 
Ehyir. pr. 100 Liter a 100 %, (Bromb. Ztg.) {| 


gg Derivatberigi] Wetter: ſchön. Roggen (pr. 1000 Kilos ) 
matter. 5 Auguſt 514 G. 7 51 bz u. G. Sept. Oktbr 51 
G., 511 B., Ott. Ros. 61 B. u. G, Kov.⸗Dez. 51 B, 50 f G., Brühjahr 
511 bz u. G., April⸗Mai 514 G. 

Spiritus (or. 10,009 Liter pe.) matt. pr Auguſt 231 bz u. G., 
Sept. 21 0, Okt. 19 bz. u. G., Nov ⸗Denbe. im Verbande 178 bz. u. B, 
April⸗Mal 18 G., 18 B. 


——— ——9ſ— — — 


——— 


